— 


Inſerate 
werden angenommen 

m Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Wr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Aiekiſch, in Firma 

Heumann, Wilhelmsplatz 8. 


Lerantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
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Nedaktions⸗Sprechſtunde 


von 9—11 Uhr Vorm. 


zeitung“ ericheint täglt 


Die „Poſener 55 1 
und Befttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Ar 3 0 7 — zen uud Fete en ein meal (Ves Weng beträgt viertel- 
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ran 4,50 . für die Stadt 


ſeutſchland 5, 


ſener 


drei Mal, 


ofen, für gan 
„Beſtellungen en alle Yusgabetellen 


Morgen⸗Ausgabe. 


Hundertunddritter 


Sonnabend, 2. Mai. 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Auch ein Geſetzesvorſchlag. 


In der Kommi e ſion des Abgeordnetenhauſes, welche ſich 
mit dem Antrage Brockhauſen wegen Beſteuerung der 
Waarenhäuſer u. ſ. w. zu beſchäftigen hat, iſt ein 
Antrag mit beſtimmten Steuerſätzen eingebracht worden. 
Darnach ſollen alle Fabriken, Verſandtgeſchäfte und Detail⸗ 
dolce Waarenhäuſer von Vereinen, Genoſſenſchaften u. f. w., 
wer ihre Waaren direkt an die Konſumenten 
5 aufen, mit einer Umfatzſteuer belegt werden, die bei 
begin Umſatz von 110000 Mark im Jahre mit ¼70 Prozent 
wi unen und für jede folgenden 10 000 M. Umſatz um ein 
Di teres Zehntel Prozent vom Geſammtumſatz ſteigen ſoll. 

eſer Steuerplan iſt vollſtändig erſichtlich aus der folgenden 


em Antrage beigegebenen Tabelle: 
110 000 Mk. 1710 Proz. = 110 Mk. 
120 000 „ re 
130000 „ 3890 
140 000 „ hör, Syn =. BRD ae 
150000 „ %% „ me RB 
160 000 „ io ERBE, 
170000 „ 1 ed 
180 000 „ 1. 
190 000 „ 9/10 „ 1710 „ 
200 000 „ 1 = 2000 „ 


„und fo fort — heißt es in dem Antrage — fteigend für 
jede weiteren 10 000 M. Umſatz um ein Zehntel.“ 

Die Herren Antragſteller würden ſehr weiſe gehandelt 
haben, wenn ſie die aus ihren Vorſchlägen ſich ergebende 
Steuertabelle noch etwas weiter fortgeſetzt hätten, ſie würden 
dann die ganze Thorheit ihres Antrages ſelbſt 
eingeſehen und von feiner Einbringung Abſtand genommen 

aben. Führt man nämlich die Berechnung der vorgeſchlagenen 
Jae e une man, daß fe bei einem 
Sahreumfog von 300 000 Mark zwei Prozent, bei 400 000 
Mark Jahresumſetz drei Prozent, bei et ner Million 
Mark Jahresumſatz ſchon neun Prozent 
Steuer vom Umſatz betragen würde. 


In Preußen beſteht zur Zeit ſchon eine Anzahl von Waaren⸗ 
bänfern und ähnlichen Unternehmungen, welche eine ſolche Ziffer 
An ihrem Jahresumſatz erreichen. Manche Unternehmungen 
275 aber bereits einen viel größeren Umſatz erreicht. Das 

een für Deutſche Beamte erzielt, foviel 
ge . jährlichen Amſatz von 2—3 Millionen Mark; 
5 e eine Umſatzſteuer von 19 bis 29 Pros 
zent zu zahlen haben; der Deutſche Offizier⸗ 
verein — jetzt Waarenhaus für Armee und Marine ge⸗ 
nannt — würde bei einem Umſatze von rund 6 Millionen 
Mark eine Steuer von 59 Prozent des Umſatzes 
& zahlen haben. Und wenn fein Umſatz auf mehr als zehn 
Mionen Mark ſteigen ſollte, würde er nicht etwa nur feinen 
ganzen Reingewinn, nein, feine geſammten Roh- Einnahmen 
als Steuer an den Staat abzugeben haben. Auch bei den 
Baenwärtigen Umſätzen würde das Waarenhaus für deutſche 
W eine Umſatzſteuer von mindeſtens 380 000 M. — 
entrichtehr als ein Krupp an Einkommenſteuer zahlt — zu 
he Jun haben; dem Deutſchen Offtzierverein würde vollends 
werden 17 ofteuer von mehr als 3½ Millionen Mark auferlegt 


ſich 208 ſind natürlich alles phantaſtiſche Zahlen, ſie ergeben 


muß ſelbſt mit d 
pol en Anfängen der Arithmetik und der Steuer 
anti, Pirchaug nicht . — fein, um ſolche Vorſchläge 


objekts fernen. Konfistation des © 
8 


onfis kation des ganzen Einkommens 
Steuer praktiſch durch⸗ 
3. B. giebt es bei der Einkommenſteuer 
Prozent bei Einkommen von 
Prozent alle größeren n 
ozentſatz zu zahlen. afür 
fallen men unter 100 000 M. Sn Steuerſätze in 
wendung Prozentſätzen — bis zu ½¼ Prozent zur An⸗ 
greſſiv 9; die preußiſche Ejnkommenſteuer iſt nicht eine pro⸗ 
Steuer ſondern, wie man es genannt hat, eine degreſſive 
Bei dem neuen Steuervorſchlag handelt es ſich nun 
tum den Reingewinn eines Geſchäftes, um 
5 ommen, ſondern um die Umſatzziffer, von ber 
ei großen Geſchäſten der Reingewinn nur einige, meift 


fürs nur denſelben 


wenige 


— Konfiskation des überhaupt möglichen Reingewinnes dar⸗ 
tellen. 

Dabei bleibt zu berückſichtigen, daß der ganze Vorſchlag, 
wenn auch feine Urheber die ziffern mäßigen Konſequenzen nicht 
überſehen haben mö en, nicht etwa auf ein einſaches Verſehen 
zurückzuführen iſt. Nein, dieſe Antragſteller wollen eben ein 
Geſchäft mit 500000 Mark Jahresumſatz nicht demjelben 
Prozentſatz an Steuer, ſondern einem viel höheren Prozent⸗ 
ſatz unterwerfen, als ein Geſchäft mit 110000 Mark Jahres: 
umſatz; wenn auch die einzelnen Steuerſtufen geändert wür⸗ 
den, das Prinzip würde daſſelbe bleiben. Der Vorſchlag iſt 
eben diktirt von einem blinden, unwiſſen⸗ 
den Eifer, der den großen und größten Geſchäften 
vollends den Garaus machen will. Welchen wirthſchaftlichen 
Werth viele dieſer Geſchäfte durch die billige Verſorgung 
des Konſums und durch die Beſchäftigung der Gewerbthätig⸗ 
keit des Landes beſitzen, wird dabei ebenfalls blindlings miß⸗ 


achtet. 

Man glaube aber nicht, daß die wirthſchaftspolitiſche 
horheit, welche ſich in dieſem Steuervorſchlage kundgiebt, 
nur auf dieſen Antrag beſchränkt ſei. Sie tritt nicht minder 
hervor in den meiſten Vorſchlägen, welche jetzt für das Börſen⸗ 
geſetz, für das Margarinegeſetz, für die Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung u. ſ. w. gemacht werden. Dieſe Vorſchläge 
widerſtreiten dem geſunden Menſchenverſtand und den Bedürf⸗ 
niſſen des pralliſchen Lebens nicht minder, als der neueſte 
Steuervorſchlag der wirthſchaftspolitiſchen Reaktion. Leider 
läßt ſich die ganze Verkehrthelt dieſer Vorſchläge nicht fo 
ſchlagend mathematiſch nachweiſen, wie es bei dem Steuervor⸗ 
ſchlag der Fall iſt, weil die in Betracht kommenden Verhält⸗ 
niſſe nicht gleich einfach ziffermäßig darzustellen ſind. Der 
neueſte Vorſchlag iſt deshalb eine auserleſene Probe der di⸗ 
lettantenhaften geſetzgeberiſchen Arbeit, 
die ſich heute breit macht und in Hunderten von thö⸗ 
richten Vorſchlägen auf unſer Erwerbs⸗ 
leben herniederpraſſelt. Es iſt für die ruhige, 
gedeihliche Entwickelung der deutſchen Gewerbthätigkeit nicht 
minder wie für die Erhaltung des Anſehens unſerer Volks⸗ 
vertretungen von der höchſten Wichtigkeit, daß dieſem ebenſo 
thörichten wie ſchädlichen Treiben mit völlig unrelfen Geſetzes⸗ 
vorſchlägen endlich Einhalt gethan wird. 
2... —.— . —.—.. — — 


Deutſchland. 


L. Poſen, 1. Mai. Zum Kapitel über Grenz⸗ 
plackereien bringt die in Königsberg erſcheinende „Deutſche 
Holz. Zeitung“ einen Artikel, in welchem fie im Beſonderen auf 
folgenden großen Uebelſtand aufmerkſam macht: 

Wie leider noch nicht einmal ganz bekannt, verlangt die ruſſiſche 
Behörde, daß jeder Relſende, ſobald er die Elſenbahn, das Schliff 
oder das Fubrwerk auf der Reiſe verläßt, ſich bei dem zuständigen 
Poltzei⸗Chef meldet, und vor der Rückreiſe muß der Paß von der 
böhereren, — (Stpramnit S Landrath) zur Ausfahrt 
viſirt werden. tefes Viſum wird aber mitunter zur Quelle vieler 
zeitraubender Qualen; z. B. ein Grenzort Grajewo, ein Ort von 
ca. 6000 Einwohnern, hat leider an feiner Spitze nur einen Woyt 
(Ortsſchulzen). Hat man dort zu thun, jo muß der Paß nach einem 
noch kleineren Orte (Szuſzin) zum Viſum gebracht werden, weil 


dort, und nicht in dem lebhaften Grenzort Grojewo, der Sitz des 


3 Isprawnalk iſt. Schickt man den Paß mit einem Boten zum 
tfiren, fo verlangt hier und fonft nirgends, der Gehilfe des 
Isprawnit (bei uns Sekretär genannt), daß man perfönlich erſcheint, 
und nachdem man ſtatt deſſen ſich durch 1 bis 5 Rubelſcheine legi⸗ 
timixt, ſtellt er das Viſum aus. Inzwiſchen verſäumt man Bahn⸗ 
anſchluß, und da nur drei Züge von Proſtken nach dem innern 
Deutſchlands abgelaſſen werden, jo hat man das zweifelhafte Ver⸗ 
en Tag zu opfern, welcher, wie oben bemerkt, oft unbe» 
zahlbar iſt. 

Das genannte Fachblatt verlangt daher, daß die ruſſiſche 
Behörde auch den Ortsſchulzen berechtige, Päſſe zu viſiren. 


O Berlin, 30. April. [Die Nebenregierung.] 
Die Alarmartikel der „Köln. Ztg.“ und des „Hamb. Corr.“ 
würden nicht ſo kritiklos aufgenommen worden fein, wenn nicht 
ſchon ſeit Monaten die öffentliche Meinung durch Symptome 
beunruhigt worden wäre, die auf das Beſtehen oder Streben 
nach einer Nebenregierung im Gegenſatz zu den verantwortlichen 
Rathgebern des Kaiſers hinwieſen. Als Förderer der „ufer- 
loſen Flottenpläne“ hatte ſich nicht nur Herr Dr. Peters und 
fein Anhang hervorgethan; in den Indiskretionen des Reg. 
Aſſeſſors Hugenberg in Celle war von einer Agitation des 
Alldeutſchen Verbandes gegen den Fürſten Hohenlohe und für 
eine ſofortige ungemeſſene Verſtärkung der Flotte die Rede 
und dabei wurde auch der Chef des Marinekabinets des Kalſers, 
Fihr. v. Senden⸗Bibran, als Förderer dieſer Beſtrebungen ge⸗ 
nannt. Der rothe Faden zwiſchen denſelben und dem Hofe 
trat auch hervor, als die Zeitungen mittheilten, Herr Dr. 


rozente ausmacht! Eine Steuer von 9 Prozent bei Peters, der in Unterſuchung befindliche Reichskommiſſar z. D. 


einer Million Jahresumsatz würde z. B. ſchon eine vollſtän⸗ſei der Gaſt eines Lieutenants v. Pleſſen, der angeblich ein 
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eilun 


Jahrgang. 
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W. deen in Poſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. n 


Iuferate, bie ſechsgeſpaltene 5 oder deren Raum 
8 Ä 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf. 
Bine 16 va in ber Frpebition für dle 
Mittagausgabe bi 8 Uhr Normittage, für bie 
Blorgenausgahe bis 5 Uhr Hadım. angenommen. 


Bruder des Kommandanten des kaiſ. Hauptqaurtiers, General* 
lieutenants v. Pleſſen iſt. Ja, neuerdings hat ſich das Gerücht 
verbreitet, daß die militäriſche Umgebung des Kaiſers bemüht 
ſei, Einfluß auf die auswärtige Politik des Reichs zu ger 
winnen, was, wie die Dinge liegen, von geradezu verhängniß⸗ 
vollſter Bedeutung fein könnte. Endlich konnte auch der Um⸗ 
ftand, daß ein Mann, wie der Sozlaliſtentö der Frhr. von 
Stumm, der recht eigentlich der Träger der Reaktion gegen die 
Arbtiterſchutzpolitik des Jahres 1890 iſt, ſich wiederholt 
öffentlich auf Privatäußerungen des Kaiſers in ſeinem Sinne 
berief, nicht ohne Wirkung auf die öffentliche Meinung bleiben. 
Unter dieſen Umſtänden ſchienen die Mittheilungen über das 
wirkliche oder vorausgeſetzte Schickſal der Militärſtraſpro zeß⸗ 
ordnung den Ausbruch einer Keiſis anzukündigen, welche eine 
völlige Verwirrung der Regierungsverhältniſſe einleiten und 
Verhältniſſe ſchaffen würde, unter denen die Agrarier im Trüben 
fiſchen könnten. Umſomehr kann man heute hoffen, daß eine 
baldige Klärung eintritt, welche wie in den Fragen der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie und der Erweiterung der 


Kriegsmarine, ſo auch in derjenigen der Reform des Militär⸗ 


ſtrafprozeſſes den Treibereien hinter den Kuliſſen ein Ende 
macht 


— In der „Berl. Corr.“ wehrt ſich Handelsminiſter von 
Berlepſch gegen den ibm von einigen Blättern gemachten 
Vorwurf, wonach ſich in feinen Ausführungen folgender Wider⸗ 
ſpruch finde: Elnerſeits ſet von ihm die Anſicht vertreten, daß 
der Bundes rath bei Erlaß der Beſtimmungen über den Betrieb 
von Bäckerelen und Konditorelen zweifellos inner⸗ 
bald feiner Zuſtändigkeit gehandelt habe; andererſeits habe er die 
Beſchränkunz der Arbeitszeit der Handlungsgehilfen 
im Wege einer Bandesrathsverordnung für unzuläſſig erklärt, 
vielmehr für dieſen Fall ein geſetzgeberiſches Vorgehen in Ausſi ht 
geſtellt, obgleich es ſich doch ſowohl im Bäckergewerbe, als auch 
im Handelsgewerbe um die Beſchränkung übermäßiger, die Geſund⸗ 
heit ſchädigender Arbeitszeiten, alſo um völlig gleichartige Maß⸗ 
regeln handle. Gegen diejen Vorwurf wird in dem mintiteriellen 
Blättchen darauf hingewieſen, daß ſih die auf die Bäckereien 
Bezug habende Bundesrathsverordnung auf 5 120e, Abſatz 3. der 
Gewerbeordnung gründe; dleſer 8 120e finde aber auf ebilfen 
und Lehrlinge in Hudelsgeſchäften keine Anwendung. Danach 
könne nur im Wege der Geſetzgebung, d. h. mit Zuſtimmung des 
Reichstages die Arbeitszeit der Handlungsgehilſen und ⸗Lehrlinge 
beſchränkt werden. 

— Ein antlſemitiſcher Querkopf iſt ein gewiſſer Dr. H., 
der in der „Deutſchen Reform“ die „Frauenfrage“ kurzer 
Hand wie folgt „löſt“: 

Darum herunter mit der deutſchen Frau und Jungfrau von 
der Straße, heraus mit ihr aus den Fabriken und Werkhütten, 
aus der Oeffentlichkeltüberhaupt, aus dem Kampfe 
um's tägliche Brot, um den Erwerb, um das Leben, und hinein 
mit ihr in den ftillen, heiligen Gotteshain, in's deutſche Haus, an 
den Heerd, in die traute Familie, hinauf mit ihr wieder in ihre 
Stellung als Hobe Prieſterin deutſcher Zucht und Sitte, deutſchen 


Herbſt vorigen 
Vartei — 


25 doch 
jelttg koncillantem Verkehr und es beſteht 


eine mit Beblen form zu bemeifende, das ganze Vaterland be⸗ 
laßtende und in Mitleidenikaft ztebende Schädſgung der Steuer- 


kraft, der Produkttone fäbiakelt, des ollgem einen Woblſtandes kann E 


gerade in Elberfeld erfolgen, bevor eine thatkräſtige Hilfe zur 
Stelle zu ſein vermag. Die Schollen des Wuppertbales find ein 
Nübrkoden für den ganzen deutſchen Handel nicht nur, fondern für 
die Wechſelbeziehungen des Weltverkehrs, und dennoch bietet ein 
Augenblick der ſicherlſch ſchnell bereuten Erregung die Exrungen 
ſchaften fleiiger Geſckleg ter ſchutzlos der Robbeſt und Zertrüm⸗ 
merungsſucht dar. Es iſt kaum zu bezweifeln, daß ſolche Geſichts⸗ 
— 9 on der maßgebenden Stelle die Entſcheidung deer fluſſen 


— Dann broinnt die Verjäbrungsfriſt für Preß⸗ 
vergeben gegenüber den Erzeugniſſen des Buchbande ls d 
Während alle Kommentatoren bie her an 
ſech monat iche Verjährung begirnt mit der Au sag be des 
erſten Exemplars, haben das Landgericht in Leipzig und 
das Obe rlandesgerſcht in Dresden entſchieden, daß die Verjährung 
erſt beginnt, wenn das lezte Exemplar ker ganzen Auflage 
verkguſt ift. Auf dieſe Weſſe würde die kurze Verjäbrungsfriſt für 
mae In der ursprünglichen Abſicht des Preßgeſetzes für 
Erzeuaniſſe des Buchhandels nahezu bedeutungslos ſein und erſt 
beginnen, wenn des letzte Exemplar ſeltens des Buchhändlers ein⸗ 
geſtan pft iſt. — Selbſt der zahmen „Natlonalzeſtung“ geht dieſes 
Urtbeil gegen den Strich; fie fchreibt: „Eine derartige Ver⸗ 
längerung der Verjährung friſt würde nicht nur mit der Abſicht 
des Preßgeſetzes, eine raſche Verführung der Pre ß ellkte zu bes 
wirken, unvereinbar fein; fie würde außerdem die größte Rechts 
un ſicherbeit ſcheffen, da man meiſtens nicht wiſſen würde, wann 
kelxeffs einer einzelnen Druckſchilft die Verjährung begonnen hat 
und dieſer Beginn von Zufälligkeiten abhinge, ia ganz wllllü clich, 
3. B. durch Vernſchtun übrig gebliebener Exemplare, herbei⸗ 
gas werden könnte; in zahlreichen Fällen würde ohne ſolche 

znichtung eines Reſtes der Ar flage überhaupt keine 
Berjäbrung eintreten. Wir nehmen bis auf Weiteres an, 
daß ein 7 erſtaunliches Urtbeil nicht ergangen fe und daß eine 
Richiichtelung der bezüglichen Meldung erfolgen werde.“ 
— Nach einer Circular⸗Verfügung der Miniſter der 
und des Innern if in dem Verhältnſſſe, daß die Steuerp ichtigen 
nach der Bekanntmachung vom 23. Junſ 1817 und der Elxcular⸗ 
Berfügung dem 7. Oktober 1851 (Miniſterialblalt für die innere 
Verwaltung Seite 318) berechtigt find, fällige Zins ſcheine 
von Staatspapieren innerhalb der Verjährungsfriſt auf 
zu errichtende Abgoben, Geſälle und Pächte in Zahlung zu geben, 
durch die Uebertragung der Steuer, Erhebung auf die Gemeinden 
nichts geändert. Für bie letzteren können durch die Annahme von 
Zinz ſchelinen Unzuträglick keſten nicht entſtehen, da ſie dleſe nicht 
einzulöſen brauchen, ſondern fie als boar in natura an die Kreis⸗ 
keſſen abliefern können, während andererſeits die Befugniß der 
Staatsgläubigex, die ihnen dem Staate gegenüber obliegenden 
Schuldverbindlichkeiten durch Hergabe ſtaatlicher Zinsſcheine zu 

fen, nicht um deswillen beſchränkt werden darf, daß die be⸗ 
treffenden Zahlungen durch die Gemeinden für den Staat erhoben 


werden 
E Die „Mil.⸗Pol. Korr.“ bringt folgende ziemlich dunkle 
Meldung: Fuhr. v. Hammerftein oder diſſen Gemahlin 
defand fich bis in den Monat Mär; d. J. noch im Beſitz von 
Briefen insbeſondere zweier Perfonen, die einen nicht unbe⸗ 
deutenden zeitgeſchick lichen Werſh haben. Durch Vermittelung 
des Komitees der „Kreuzzta.“ find dieſe Brleſe an ihre Schreiber 
zurüdgelangt. 
— In dem bekannten „Unzuchts“, Prozeß gegen 
Kunert — Abdruck einer Kuppelanzeige nebit daran an⸗ 
ſchloſſener Abwehr dieſes unzüchtigen Inſerats — bat nach einer 
Mintbellung des „Vorwärts“ der Staatsanwalt gegen das frel⸗ 
ſprechende Erkenntniß Revifion angemeldet. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


enommen haben, daß dieſe 


inanzen 


gehören der andere Th 
die kirch Geh ⸗Rotb Maus ry hält dleſe 
Forderung für nicht unberechtigt. Abg. v. Cuny (nl.) widerspricht 
tem Antrage ur ter Bezugnahme auf die Miſchehen. Der bayerifche 
Megterungsvertreter erklärt, ſeine Regterung habe ein lebhaftes 
ehe an der Entſcheidung der Frage; fie wünſche, daß es 
gelingen möge, die Frage entſprechend dem erſten Theil des 
Antrages Bachem in Rückſicht auf die gemachte Zuſage der klrch⸗ 
lichen Trauung zu regeln. Abg. v. Bennigſen iſt der Anſicht, daß 
durch die vorgeſchlagene Beſtimmung aus Furcht vor Scheidung 
die Erfüllung kirchlicher Pflickten geradezu erzwungen würde. 
Geh.⸗Rath v. Planck: Wer vor der Ebeſchlleßung das Verſprechen 
abgegeben babe, ſich der kirchlichen Trauung zu unterziehen, und 
das Berſprechen hinterher nicht erfülle, der handle ehrlos und ein 
ſolches Verhalten folle unter die in 8 1551 vorgeſehenen Ehe⸗ 
ſcheidungsgründe. Abg. v. Euny: Die erſte der vorgeſchlagenen 
r werde für die katholiſche Geiſtlichkelt ein gewaltiges 
utel zur rellgiöſen Propaganda fein. In der Regel jet der 
katholiſche Geiſtliche beſtrebt, bei krchlicher Einſegnung von Miſck⸗ 
eben die Erziehung der Kinder in der katholiſchen Konfeifion zus 
fogt zu erhalten. Abg. v. Stumm iſt mit dem erſten Theil des 
ntracs einverſtanden, vern üift dagegen den zweiten Theil als 
böchſi bedenklich. — Bei der Abſtimmung werden beide Theile des 
e pr en die Stimmen des Centrums und der Polen 
e 
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dem berechneten Gebäud 
baut, die auf dem Fluſſe Oka, der Niſchnel⸗Nowogorod durchſtrömt, 
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ſtatlonirt werden | Ier. Möglicherwelſe wird aber der Elſenbahn⸗ 
verkehr große Unzuträglichleiten ſchaffen. Die Verwaltung der 
lſenbabn Moskau. Niſchnei, auf der ſich der Fauptftrom der Be⸗ 
ſucker bewegen muß, weigert ſich, wie die Stockholmer Zeitung 
„Nya daaligt Allehonda“ ſchreid, bartnäck g, die nöthigen Maß 
regeln 8 Bequemlichkeit der Reisenden zu treffen. Trotzdem i:Bt 
ſchon die Züge überfüllt find, gebt täglich nur ein Zug. Eine 
große Zurückhaltung gegen dieſe natlonale ruſſiſche Ausſtellung 
legen dle Polen in Rufland an den Tag; die Ruſſen werfen ihnen 
vor, daß ſie für die Ausſtellungen in Berlin und Peſt größere 
Sympathileen zeigen. 


Ermordung des Schah's von Perſien. 


Ein für die Entwickelung der Dinge in Mittelaſien hoch⸗ 
bedeutſames Exeigniß, das in feinen Folgen augenblicklich nicht 
zu überſehen iſt, hat ſich heute in Teheran zugetragen. 
Wir erhalten darüber Soeben, 6 Uhr 30 Min, folgende Mittheilung: 

Teheran, 1. Mai. Auf den Schah von 
Perſien wurde heute ein Attentat verübt; 
der Schah erhielt eine Schußwunde, der er alsbald 
erlegen iſt. Der hinzugekommene deutſche Geſandt 
ſchaftsarzt Müller konnte nur den eingetretenen Tod 
konſtatiren. 
> Nachkſtehend bringen wir fein gelegentlich feiner letzten 
1 aufgenommenes Porträt des ermordeten, Perſen⸗ 
fürften. 
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Naſſr ed⸗din, Sckah en ſchah (König der Könige), wurde ge 
boren am 18. Juli 1831, ſtand ſomtt im 65. Lebensjahre und folgte 
ſeinem Vater, dem Schah Muhammed, im Stptember 1848 in der 
Reglerung. Im Anfang feiner Regierung führte der Schab 
mehrere alückliche Kriege gegen Afabaniſtan und die Turkmenen. 
konnte aber die errungenen Erfolge nicht enhalten. Curopülſcher 
Kultur war der ermerzele zürſt nicht unzugänglich, wenn 
auch ſeine eigene Bildung in unſeren Augen Manches zu 
wünſch en übrig ließ. Wohl bauptſächlich In Folge der drei großen 
von ihm nach Europa unternommenen Reiſen führte der Schah in 
feinem Lande eine Reibe nicht unwichtiger Reformen ein, jo auf 
dem Gebiete des Münzweſens, der Poſten, der Religionsgemein⸗ 
ſchaften ꝛc.; auch Schiffbau und das Eiſenbahnweſen fuchte ex zu 
fördern. Sein muthmaßlicher Nachfolger iſt der am 25. März 
1853 geborene Prinz Miſaffer⸗ed⸗din⸗ Mirza, ein 
Sohn des Ermordeten. — Deutſche Intereſſen werden durch den 
Vorfall in keiner Weiſe berührt. 


Polniſches 
Poſen, 1. Mal. { 

s. Die Nichtbenutzung des von der Regierung ge 
botenen fakultativen Sprachunterrichts will der „Ore⸗ 
downtk“, jo behauptet ex dem vorgeſtrigen Artikel des „Dziennik“ 
gegenüber, durchaus nit prinzipiell empfohlen haben. Der „Org: 
dowulk“ macht in ironiſcher Form einen Dankesbückling vor dem 
„Dziennik“, well derſelbe fo gütig iſt, den Eltern Antragsformu⸗ 
lare für den Beitritt ihrer Kinder zur polnlſchen Unterrichtsabthel ⸗ 
lung zur Verfügung 1 ſtellen, erklärt dies großmüthige Arrange⸗ 
ment aber trotzdem als Unſinn, kann aber nicht begreifen, warum 
der „Dzlennik“ ſich in eine Aeußerlichkeit — die Formulare — 
verbiſſen hat, ohne ſich die Mühe zu nehmen, zu untersuchen, was 
der „O cdownik“ in feinem gewohnten Skeptizismus elgenilich 
meine. Dem „Dziennik“ werden heut die Augen geöffnet. Den 
polniſchen Privatunterricht, den . Z. Graf Zedlitz den Polen für 
deren eigenes Geld concedirte, hätten dleſelden nicht voll aus⸗ 
nutzen können, well es eben mit dem Gelde haperte. Herrn Boſſes 
Zugeſtändniß hate auch feine Schattenſeiten, denn heut hapere es 
mit dem Antragſtellen. Der „Dzlennik“ ſolle doch einmal auf Ehr 
und Gewiſſen verſichern, wieviel Eltern von feinen „Formalaren“ 
Gebrauch gemacht hätten, dann werde wan bezüglich Poſens Klar; 
heit baben und mit Bezug auf die Provinz die richtigen Schlüſſ: 
zteben können, inwlewelt das polniſche Publikum von der Kon⸗ 
zeſſion der Regierung Gebrauch mache. Zum Ueberfluß gelte der 
Boſſeſche Eclaß nur für diejenigen Schulen, wo der Religlons⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache erthellt werde. So öde ſehe es 
um den polnſſchen Sprachunterricht aus, und daher babe der 
„Dziennil“ gar keinen Grund, über feine Formulare in Entzücken 

u geratben oder zu lamenttren, wenn Jemand betreffs dieſer 
8 eine abweichende Anſicht äußere, die jetzige Schulnotd 
jet in die Augen fallend und verräthertſch. In ſechs Jahren habe 
man zweimal den polniſchen Unterricht in den Schule: regultrt 
und dabet ſtets verheißen, es werde beſſer werden. Die künftigen 
ſechs Jabre würden vielleicht wieder zwei Aenderungen mit dem⸗ 
ſelben Reſultate bringen. Die Erfahrung lehre, daß es mit dem 
„Beſſerwerden“ eine windige Geſchichte fit. Das beitändige Regu⸗ 
tren des polniſchen Unterrichts jet nur elne Ausflucht, um die 
für den Moment gefangen zu nehmen, während 
das alte preußische Syſtem ruhig ſeinen alten Gang gehe, dem 
polniſchen Unterricht durchaus keine breitere Baſts gebe, ſondern 
im Grgenthell den polnſſchen Religions⸗Unterricht noch mehr ein⸗ 
ſchränke und aufhebe. In allen polniſchen Landesthellen gebe es 
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eine Menge von 
Dem Au ſcheine 


enn dem Erzbischof das Verdienft zugeſchrleben werde, das Bo ſſe⸗ 
dag dir a 25 N doch 
aß der Etaflu tſes Klrchen⸗ 
fürſten nach jener Richtung bin a könne. Dem bin 
gegenüber erachte breußlihe Regſerung den polniſchen 
Unterricht nur als Hilfzmittel für den Religlonsunterricht, nicht 
als Selbstzweck. Der Offietal des Herrn d. Stablewsk! benach⸗ 
barten Biſchofs (Redner) babe dleſer Tage den Danziger Polen 
ausdrücklich gejagt, daß es ſich del dem Kommunttanten⸗Unterrickt 
nicht um „Sprache“, ſondern um Rellatons⸗Unterrickt handle und 
daß blerbel jede Sprache ihren Zweck erfülle, wenn ji: von den 
Kindern nur verſtanden würde. er könne dem polniſchen Volke 
verbürgen, daß die geiſtiſche Behörde in Poſen nicht einft dieſelbe 
Sprache reden werde, wie die Pelpliner, wenn nicht heute, fo piel⸗ 
leicht morgen oder ſpäter? Darum jet es geboten, für alle Fälle 
ase durch das Verweilen auf die Selbſthilfe Fürſorge zu 
reffen. 

8. Auf die ſeitens des „Oredownik“ an den „Dziennik“ 
gerichtete Frage, wieviel polntihe Kinder ſich zur E tgegen⸗ 
nahme von Aatragsformularen für den polniſchen Unterricht bet 
letzterem gemeldet bätten, antwortet der Interpellirte, es ſeien ſelt 
dem neuen Schuljahre 850 ſolche Formuſare ausgetheilt worden. 
Eitern, die nicht im Stande geweſen felen, die Formulare aus⸗ 
zufüllen, habe man in der Expedit on des „Dziennit“ dabei Hilfe 
gelelſtet. Wären der „Oredownik“ und andere Poſener Blätter, 
fo meint der „Dziennik' im Anſchluß an diefen Beſcheld, dem Bei⸗ 
Iptel des letzteren gefolgt, fo würde man mehr erreicht baben. Z vet 
Jane polniſchen Unterrichts ſeſen gewiß ausreichend, um die 

inder ihre Mutterſprache gründlich zu lehren, und bie „Selbſt⸗ 
bilfe“, das Untverfalmittel des „O owaft“, jet natürlich für dag 
185 e Doch müſſe man Eins thun und das Andre 
n aſſen. — 

s. Den Feldzug gegen den Franziskanerpater Andre 
will der Bochumer „Wlarus“ von Neuem eröffnen. Das Glatt 
erklärt, daß der genannte Pater es durch ſeine fortwährenden Aa. 
griffe, dur o das Anſtrengen von Prozeſſen und durch ſeine Aus⸗ 
fälle gegen den Joſaphatfonds zwinge, aus der bisber beobachte» 
ten Reſerde herauszutreten, da Sch veſgen ſeltens des Graners auch 
in dieſem Falle offenbar als Schwäche ausgelegt werde. — Pater 
Andreas bat ſeinerſelts dem Vorſitzenden der weſtfällſchen Polen⸗ 
vereine Einlaunasvorſchläge gemacht. Er empfiehlt die gemeinſame 
Wahl eines aus 4—5 Geiſtlſchen beſtehenden Schiedsgerichts, deſſen 
Spruch ſich dle ſtreltenden Parteien fügen ſollen. Der „Or 9= 
downit, meint, dieſem Schiedsgericht müſſe ein mit den natto⸗ 
nalen Bebürfn'fjen der Polen in der Fremde vertrauter Rate ans 
gehören und regt feine Anhänger in Weſtfalen an, — mit der in 
Öffentlichen Angelegenheiten erforderlichen Geſchmeldigkeit die Ver⸗ 
mittlerrolle zwiſchen dem „Wiarus“ und jeinen Gegnern in der 
Mönchskutte zu übernehmen. 
at v. seielee ift an 


8. inski- gro ’ 
berftorbenen Geiſtlichen v. Kofzutstt zum Ebrendon eren des 
Gneſener Domkapftels ernannt worden. (Dziennſk) 


Sokales. 
; ofen, 1. Mal. 

* Die Höhe der Umzugskoſten für Verſetzungen oberer 
Militärs und Beamten iſt häufig eine ganz enorme. Ein ſehr an⸗ 
ſchaulſches Bild davon bat der Bericht der Rechnungskommiſſion 
des Reichstages über die erheblichen Ueberſchreitungen des Reichs⸗ 
gaushaltsetat pro 189495 bel dleſen Titeln geliefert, der in 
Nr. 294 d. Ztg. mitgetbet:t iſt. Die maſſenhaſten erſetzungen 
namentlich der höheren Militärs und Beamten, oft auf weite Ent⸗ 
lernungen, abſorbiren ſelbſtverſtändlich die im Hausbaltsetat für 
Verſetzungen ausgeworfene nicht grade karg bemeſſene Su mme 
ſchnell, fo daß es nicht ſonderlich verwunderlich erſcheint, wenn es 
zu Ueberſchreitungen der Titel kommt. Man vergegenwürtlge ſich 
an der Hand der betreffenden Geſetze und ihrer Außführungs⸗ 
beſtimmungen ſowle des Eiſenbahnkursbuches ꝛc., daß belſplels welſe 
Oberſten, ebenſo Beamte der II. und III. Rangklaſfe (Regterungs⸗ 
Obexlandesgerichts⸗ ꝛc. Präſidenten, Oberpräſidlalräthe ꝛc.) bei 
Vexſetzungen auf allgemeine Koſten 1000 Mark, auf Transport⸗ 
koſten für je 10 Kilometer 20 Mark an Vergütung erhalten und 
außerdem für ihre Perſon die reglementsmäßſgen Tagegelder und 
Relſekoſten beziehen, die bei den Beamten II und IIT. guatiafie 
täglich 18 Mark, bezw 13 Pf. für das Kilometer Elſenbahn ſowſe 
für jeden Zu⸗ und Abgang 3 Mart betragen, — und man wird 
leicht finden, zu welcher Höhe ſich dleſe Verſetzungskoſten ſummiren. 
Allein die Koſten fiir dle Verſetzung eines Oberſten z. B. von 
Altona nach Poſen laſſen ſich dlernach überſchläglich auf etwa rund 
2150 Mark derechnen. Bet den unteren Milltürs ſowle bei den 
Subaltern⸗ und Unterdeamten find die Umzugskoſten für Ver⸗ 
ſetzungen allerdings weit niedrigere, indeß immerhin ausreichend 
bemeſſen, fo daß ſich der Umzug damit wohl ausführen läßt. — 
Vor etwa 20 Jahren war es damit welt übler beſtellt. Uns ift 
ein Fall aus dem Jahre 1868 bekannt, wo eln verbelcatheter 
Je abe Don dr von Poſen nach Rogaſen verſetzt, nach einiger 


elt aber von dort ſchon wieder hlerder zucückverſetzt wurde. 

edesmal erhielt derſelbe eine Umzugs koſtenvergätung von 1 Thaler 
26 Sllbergroſchen 1 Pfennſg. Gegenwärtig wärde er beſſer mit 
den Umzugskoſten abgeichnitten haben. 


th. Der landwirthſchaftliche Kreisverein Poſen hält am 
8 d. Mis. im Dümteſchen naucant eine Sitz ing ab. Auf der 
Tagesordnung ftehen folgense Punkte: Vorſtands wahl. Die Halte 
pflicht⸗ĩVerſi derung; Referent Theodor Peters Köthen Die Elek⸗ 
tetaität im land wirköſchaftlichen Betrlebe, ihre bizberige Auspreitung, 
tote ire Ausſichten für die Zukunft? Riferen!: Zulrze well 
Poſen, Vertreter der Firma Siemens u. Halske⸗Berlta. 

* Fahrterleichterungen zum Beſuch der Budapeſter 
Millennſams Ausftellung. Zur Erleihterung des Beſuchs der 
Mille untu 8⸗Ausſtellung in. Zudapeſt werden auf, Station Poſen 
täglich während der Zet vom 15. Neu diz 3). September d. J. 
Fabrſcheinzefte nach Budapeſt mit Gihtgkelt für Hin und Räck⸗ 
fahrt über Breslau⸗Oderberg⸗Zſolnn⸗Ruttkz oder Blatha zum 
Pieiſe von 79,5) M. für die 1 Kl., 554) M far die II. Kl. und 
37,59 M. für dte III EI. a iggeg eben. Die Fuhrſchelahefte derech⸗ 
tigen zur Benugung aller fahrplan näßigen J ige in der entſpre⸗ 
chenden Wigenklaſſe. Ausgenom nen Hiervon find. die Kıhrich:ins 
hefte III. Kl. inſowelt, als dieſelben auf der Strecke Galäatha⸗ 
Budapeſt nur für Perſonenzüge giltig find. Die Glltigkettsdauer 
der Fahrſchetahefte beträgt 30 Tige; fe beginnt mit dem Tage der 
Abſtempelung und endigt mit WR.tternacht des 30. Tages. Faprt⸗ 
unterbrechung iſt auf den Endſtatlonen eines jeden Fihrſcheinez 
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ohne weitere Förmilichtelt geſtattet. Außerdem kann die Fahrt auf 
eder dellebieen Fabrſch ir⸗Zwiſchenſtatlon gegen ſofortig: Anmel⸗ 
ung beim Stafſons⸗Vorſtand unterbrochen werden. Die Dauer 
der Fahrtunte rbrechung iſt innerhalb der Giltlakett des Fahrſcheln⸗ 
beſtes unbeſchränkt. Kinder dis zum vollendeten 4 Lebensjahre, 

r welche beſondere Plätze nicht bean pru dt werden, werden ge⸗ 
bübrenfrei feſördert. Kinder vom vollendeten 4 bis zum vollen⸗ 
deten 10. Le ensjahre, ſowie jüngere Kinder, falls für letztere be⸗ 
londere Pibtz: beanſprucht werden, werden zum halben Fahrprelſe 

ſörtert. Gepäcfreigewicht wird nicht gewährt. Nähere Auf- 
kunft erhellen die Fahrkarten⸗Aus gabeſt ll n. 


»Polytechniſche Geſellſchaft. In der letzten Sltzung der 
do'y’echniiten Geſellſchaft füprte Herr Ingenleur Prinz einen 
Apparat zur Vertü ung von Unfällen und Verluſten durch Undich⸗ 
Un keiten an Gaßleſtungen vor. Der Apparat, der von dem Inge 
neur Emoruel Berg in Berlin konſtruirk if, beſtebt im Weſent⸗ 
den aus einem Strom krelſe, in weichem ein Umſchalter, ein Läute. 
werk und ein Elektromagnet mit davorllegendem Anker eingeſchaltet 
it. Der Elektromagnet fteht in Verbindung mit einem Hebeltlink⸗ 
wirt, welckeß das am Eingang des Gasmeſſers angebrachte Kolben, 
ventil zu ſchlleßen oder offen zu halten beftimmt it. Der Umſchalter 
bat drei Kontakt. Lamellen mit Stellungen für „offen — Kon⸗ 
troll: — zu“. Huf der Realſtrirtrommel des Basmeſſers befindet ſich 
ein kleiner, borisontaler Magnet, welcher einen zweiten, im Biffer: 
blatigebäufe befindlichen vertſkalen Magneten bel der Drehung der 

trommel zwang läufig mitbewegt. Um die Drehungsachſe dieſes 
zweiten Magneten herum befinden ſich vier Stablülfte, mit welchen die 
am Magneten (zcentiſch angebrachten, beweglichen Stahlblätichen 
bei jeder Vlertelumdrebung des Gusmeſſers einen Kontakt bilden. 
e Wletungsweſſe des Upparates iſt folgende: Für den Konſum 
ſtebt der Umfcheiter auf „offen“, der eleltrſſche Stromkreis iſt dann 
unte brocen. Wird kein“ Gas gebrannt und ſoll kontrollirt werden, 
ob ya etwaige Undichtigkeiten der Leitung noch Gas entweicht 
19 = tfugter Weſſe ſolcheg on unbekannter Stelle entnommen wird, 
Be ıd bie, den Umſchalter auf „Kontrolle“ zu ftellen 
Be i ce binter dem Gasweſſer, fo wird ſofort das Läute⸗ 
au“ belt dag aeſetzt. Eine Verſchſebung des Umſchalters au! 
3 akt, daß ber Strom den Elektromagneten paſſirt, welcher 
as Ein vorllegenden elnker enztept, das Klintwerk ausbebt und 
tig ar geventil abſperkt. Die Ablperrung des Eingangsven: 
deſckleht außertem felbitipättg Het Stebung des Umichalters 
auf Kontrolle“ nach jeder Vlertelumdrebung des Gasmeſſers. Da 
der Umschalter on beliebigen, örtiſch entfernten Stellen angebracht 
werden kann, iſt die Prüſung der Leitung auf Undichtigkeiten oder 
auf unbefugte Entnahme von Gas fehr bequem; es erſcheint des ⸗ 
belb nicht zweiſelh. ft, daß der Apparat fi einbürgern wird. Für 
das Anzeigen von Leckagen an Waſſerleſtungen iſt der Apparat ein 
äbnlicher; er weicht nur in der Konſiruktlon des Einlakbentild von 
dem vorbergeſchllderten ab. Bel der folgenden Diztufj on wurden 
noch Einzelheiten über die Verwendbarkeſt des Apparates erörtert. 

*,* Der Saalbaueinſturz des Reſtaurations⸗Etabliſſe⸗ 
ments Ur banowo mit ſeinen deklagenswerthen Folgen zeigt be⸗ 
Wader der Fortſchaffung der Leiche des bei dem Unfall um fein 

geben gekommenen Zimmermanns Franz Marcintaf aus 
Jerſitz von der Urglücksßätte und die angemeſſene Unterbringung 
des Todten dis zu feiner Brerbisung wiederum von einem bedauers 
chen umſtänd lichen und ſchwerfälligen Geſchäfts gange bel den zu · 
öndigen Petöiden. Der Vorfall liefert eine Jlufiratlon dazu. 
Welch ungewöhnlich lon ze Zeit darüber vergeht, ebe die betreffende 
Amtsftelle ſich über die Zulä ſi keit der Forſſchaffung einer ſolchen 
Leiche ſchlüſſig wird. Schon aus Anlaß des Vorkommniſſes am 
5 onntag, 29 September v. J Vormittage auf dem hiefigen Babn⸗ 
ofsterrain anf der Gemarfung don Gurtſch'n, bet welchem d'r 
Ee . r in Eu Anfalle 
Art fer 997 us deſtörthe „ange mehrere n 
Arbilier vor den aus Venlf en e den Wine Be 
urd tcdtfchren ließ, iſt in Ne. 696 u. Zig. von 835 mit Mecht 
ernplich darüber geklagt mo:den, daß dle z rmalm een Gliedmaßen 
der b deuernswerkhen Urglöck tchen nicht mit wözlich ſter Beſchleu⸗ 
nigung nach einem Leichenhauſe oder eirem ſonſtigen geeigneten 
Raume geſchefft wurden, ſondern volle 36 Stunden lang unweit 
der Unglücksſtatte, nothdürftio bedeckt, liegen bleben mußten Diele 
Klage ſcheir t leider eine Wirkung nicht gehabt zu doben; man 
bat fich velm beüberzeugen wüſſen, daß Alles beim Alt n geblieben 
it. Schon am Dienſtag, 28. April Vormittags, unmlltelbar nach 
10 Uer bat dis von uns eingedend gemeldete Unglück in 
Urban mo 75 tgefunden, kei welchem Marciniak unter den Augen 
no 2 en auf der Stelle feinen Tod fand, Es lag nun 
eg deſetzlces Hindernſß noc ein ſonſtiger Grund dafür 
zor den erbebiich beritümmelien Leichnam fo bald als möglich 
ms „nen Lelc enbauſe zu ſchofſen. Trotalledem iſt der Mar: 
ue Leichnam auf behördliche Anordnung nicht in dieſer Weſſe 
8 ur Beſtat ung untergebracht, ſondern er bat dis gegen Abend 
es Donnerbage, 30. Vprſl, olſo faſt 2% Tage lang, auf dem Ne: 
aura ſonsgrundſtück Urdanowo, unweit des ein eſtürzten Saal: 
aufs in einem Stalltaume liegen müſſen, nachdem erſt am Nach 
Autage dieſes Donnerſtages der Ermtttelungs richter des bieſigen 
Tu gericht an Ort und Stelle einen Termin zur Feſtſtellung des 
Adelbeſtandes abcebalten hat. (Unſere dim noch am Taae des 
en olß euftatteten Bericht binzugefügte Meldung über die ſchon 
dete Aufnahme des Thatbeitandes berubte auf einem Irrthum) 
been üben Zeit, wo der Leſchnam in dem Stallraume EN doll 
denden Nen anaejcfien ar baden, UND sb, wie mi 
Nena von dem Meftaourateur Pietrowall in der That In 
troffen w t 
lich neßworden, die Ratten von der Leiche fernzuhalten. — Hoffent⸗ 
Be l e fe de ue 
geerbnlkaſen, use d dorgeleßten Behörden Siemen bie ‚unter. 
und imedg: zußzändigen Beamten zu einer ſchnelleren, ir 1 d q 
ese cen Sen urledlgung bıroleiäen Ungelegenbelten mit der 
K De on zu verſehen. 
1696 beichloſſen Jundesrath bat in der Sitzung ner nr 
wollergekalles un Yaone Zulettung zur Grmittelung, u 2 daß 
an Selle der Fisberigen garn bie Buftimmung zgtechniſche Unter⸗ 
en und n Zolltanifs fallenden 
erz enſtoffe, für die Unt x 8 cher Fette 
und far die Denaturtrung chen det Konſiſtenz U zu 


ö Talas eine neue 
er hat; 3. daß in der Angeiſung für de Abfertigung barter 


mmgarne der Nr. 4'c 2 des } nde der Ziffer 1 
Je Worte außer Wolle“ zu 1 die Worte: zals 
ei 8 ; Die fraglichen Ing rultonen können vom Publikum 
Abtei ongl. Haupt⸗ Steuer Amt in Poſen und bel der Boll 
A Ben wulle am Bahnhof zu Poſen eingeſeben werden: 

Nachw 4 der Central:Anftalt für unentgeltichen Arbeits 
1 in Poſen wurden ausweislich der Reaiſter im Monat 

‚bo 896 : a) offene Stellen angemeldet: männliche pteſige 
zuſamme auswärtige 108 weibliche bieſtge 859, do. auswärtige 41, 
7, dg n 806 ; b) Stell ang haßen nach zelucht: männſſche bieftae 
aulamınen Wärtige 105. weibliche Biefige 218, bo. auswärtige 72, 
Belchı 75 682, ſomit betrug die Summe all x Anträge 1488. Zur 
24 g gelangten Stellen: männliche dleſige 147, do. auswärtige 
den Sdliche 0 155, do, auswärtige 12, zufammen 338. Von 
f 0 Stelleninbabern find untergebracht: Hleſige in Bofen 123 männ- 
„ 215 welb.ſche. Hieſige außerhalb 8 männliche, 9 weibliche, 


biefer Gefahr hochanzuerkennende Vorkehrungen ge⸗ N 


Auswärtige in Poſen 21 männli de, 40 weibliche, Hleſtze außerhalb 
19 männliche, 3 weibliche, zuſammen 338. Von den geſtellten An⸗ 
trägen ſind ſomit 676 erledigt worden. 

n. Eine „Menagerie continentale“ wird ſich am Sonntag 
auf dem Szermerſchen Platz (Vogelwleſe) etabliren und in 
einem „komfortabel eingerichteten Rleſenzelt“ 1 05 zwel Vorſtel⸗ 
lungen, Nachmittags 5 Uhr und Abends 8%, Uhr, geben. Die 
Menagerte v erfägt über eine größere Zıhl von Spestalitäten, wie 
man fie in ähnlicher Reichhaltlateit nicht bäufig bet ſolchen Unter⸗ 
nehmungen findet. Auch iſt noch für Unterhaltung in anderer Be⸗ 
ziehung dadurch gelorat, daß mehrere Thierdändiger und Bändi je⸗ 
rinnen Proben ihrer Kanſt ablegen werden. 

i. Beſitzwechſel Das den Mannaß'ſchen Erben gehörige 
Srundftüd, Mühlenſtraße 9, Ecke Könlasplatz, iſt durch Ver⸗ 
mittelung des Herrn Eduard Briske in den Beſſtz des Au zenarztes 
Herrn Dr. E. Pulvermacher übergegangen. We wir hören, bes 
abſichtiat Herr Dr. P. feine Klinik nach dort zu verlegen. 

Schulreviſion. Geheimrath Polte wohnte geftern und 
vorgeſtern dem Unterrichte in den einzelnen Klaſſen des Berger⸗ 
Gynnaſiums und der mit demſelben verbundenen Realſchule be 

n. Bettlerſtatiſtik. Im Laufe des Monats März wurden 
bier insgeſammt 147 Bettler verhaftet. 


Militäriſches. 

— General Lleutenant N D. v. Mertens iſt am Dienftag 
in Pfaffendorf bei Koblenz im 88. Lebensjahre in Folge von Alters 
ſchwäche entſchlafen. Er wurde am 13. März 1808 in Kottbus geboren 
und trat am 1. Oktober 1828, 20 Jahre alt, als Einjährla⸗Frei⸗ 
williger in die damalige Garde⸗Pionier⸗ Abtheilung ein. Im De⸗ 
zember 1852 wurde er Ingenieur Olfi ter vom Platz in Spandau 
und am 1. November 1856 zum a befördert. Im Yınuar 
1863 zum Inſpekteur der 6. Feſtungs Jaſpektlon ernannt, und am 
17. März 1863 zum Oberſt befördert, wurde Mertens im Auguſt 
1863 in den Adelſtand erhoben und im Dezember 1863 als erſter 
Ingenteur⸗Olfigſer zum Stabe des Ober Kommandos der alllirten 
Armee gegen Tänemark ernannt, als welcher er die Belagerungs⸗ 
arbeiten vor Düppel und den Sturm auf dieſe Stellung glänzend 
am 18. April 1864 leitete. Am 6. Juni 1868 wurde Mertens in 
Genehmigung feines Abſchledsgeſuches zur Dispoft'ion geſtellt, am 
18. Juli 1871 für die Dauer 
Kommandanten von Magdeburg ernannt, eitete er vom 21. Auguft 
als Ingenieur en chef die Belagerungsarbelten vor Straßburg 
E, wurde am 27. September zum Kommandanten von Straß 
burg, am 11. November zum Ingendeur en chef der Belagerungs 


— 
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arbeiten von Belfort ernannt, erhielt am 13. Febraar 1871 den 


Charakter als General⸗Lieutenant, wurde mit dem Retabliſſement 
von Belfort beauftragt und trit am 25. März 1871 in das 
Inaktivitäts⸗Verhältniß wieder zurück. 5 
= In Bayern fol die geſammte reitende Artillerie zu ger 
meinſamen Übungen auf dem Uebungsplatz Hammelburg auf 14 
Tage zulammengezogen werden. Es handelt ſich um gleichmäßige 
Ausbildung in taktiſcher Hinſicht. Die dayerlſche Artillerie zählt 
3 rettende Abthellungen zu je 2 Batterleen (beim 1., 2. und 5. Ne 
ge, von welchen die Abtheilung des 5. Regiments 6 beſpannte 
eſchütze und 2 beipannte Munftlonswagen, die übrigen 4 be⸗ 
Benni Geſchütze per Batterie beſitzen es werden ſonach 6 reitende 
atterieen mit 28 Geſchützen und 4 Munitlonswagen vereinigt 
ſein. Unter Anderem ſollen Verſuche mit der Ergänzung der Mu⸗ 
nitlon nach der Feuerlinſe angeſtellt werden. 


CTelegraphiſche Nachrichten 
Die Eröffnung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Bei dem Eröffnungsakt der Gewerbeausfſtellung waren 5417 75 
dem Relchskanzler, ſämmtliche Staatsminfſter, Staats⸗ 
jetretäre, bobe Regierungsbeamte aller Mlniſterien anweſend. 
Die Gencrolität war faſt vollzählig erſchlenen, unter Anderen 
General von Habnke, Chef des Militärkabinets, der komman⸗ 
dirende General des Gardekorps, die Chefs des Marine» und 
Civelkabinets, die inaktiven Staatsmlniſter Achenbach, Puttk imer, 
Eulenburg und Goßler. Links des Thrones befand ſich die Prin⸗ 
zelſin Friedrich Leopold, d'e Oberhof neiſterin von Brockendorf, der 
Oberhofmeiſter von Mirbach und der Oberhofmeiſter Eulenburg. 
bie Ucbrigen hatten bel der Ungebung des Kalſers Platz genom⸗ 
men; techts vom Thronbaldachin ſtand Prinz Friedrich Leopold 
und der Fürſt von Bulgarien. Die Kaiſerin nahm 
unter dem Baldachin Platz, zur Linken derſelben ſtand der Kaiſer, 
welcher über der Uniform des 3. Garde⸗Reziments das große 
Band des Schwarzen Adler⸗rdens trug. 

Lange vor Beg'nn des offizlellen Feſtaktes hatte ſich ein äußerſt 
zahlreiches Publtkum eingefunden te Kalk machte einen über» 
aus prächtigen Eindruck, welchen die Lichtfluth vom klarſten, blauſten 
Himmel erhöhte. Die zur Rechten und Linken des Baldachins, 
unter welchem das Katſerpaar Platz nahm, gelegenen Setitenhallen 
boten namentlich durch die herrliche Aus ſtattung mit prachtvollen 
Erzeugniſſen der Löntglichen . einen unver⸗ 
alelhlich feſtlichen Aublſck. Ueder dem Eingang zum Portale der 
Feſthalle fand die dort erbaute Orgel einen herrlichen Platz. 
Gemälde find im Htatergrund. Es iſt unmöglich all die Pracht, die 
künſtlerliche Ausſtattung im Moment mit den Sinnen zu exfaſſen. 
Pünktlich traf, von Fanfaren der Trompeten des Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiments begrüßt, das Kaiſerpaar ein, empfangen von dem Ko⸗ 
mitee. Schon etwas früher war der Fürſt von Bulgarien 
erſchlenen, welchem der Kalſer zur Begrüßung die Hand bot. 
ach em die Ausſtellung vom Miniſter v. Berlepſch für eröffnet 
erklärt worden und das Kalſerhoch verklungen war, erfolgte das 
Abfingen der Natlonalhymne durch dis ganze Publikum. Während 
der Czor fang: „Die zen rühmen des ewigen Ehre“, begann 
der Rundgang. Das Kalſerpaar wandte ſich zunächſt zum Haupt⸗ 
gebäude, durch die Abtheilung der Metallinduſtrie nach dem Aus⸗ 
ſtellungsparke, flug ſodann dle Richtung nach Alt Berlin ein, vor 
über an den Feldlaßare hen, dem Gebäude für Schule und Er⸗ 
ziehung, nach Kalro, überall von dem erdloſen Jubel des Bus 
blitums begrüßt. Vor dem Hauptgebäude war eine Ehrenkompagnie 
des 3 Garde⸗Reatments aufgeſtellt, im Parke konzertirte die Ka⸗ 
pelle der Alex nder⸗Grenadiere, ſowle die Civllkapelle. Das 
Katſerpaar ſprach dem Komitee feine große Befriedigung über alles 
Geſehene aus und nahm auf dem Feſtſchiffe des Norddeutschen 
Lloyd ein Frühſtück ein, zu welchem 20 Gedecke aufgelegt 
waren. 


) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feenſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 1. Mal, Abends. 
Der Reichstag 
jegte am Freitag die zweite Leſung des Börſengeſetzes 
bet $ 47 fort, wozu ein Antrag der Abg. Schwarze⸗ 
uch betreffend ein Verbot des Terminhandels in Getreide 
und Mühlenfabrikaten vorliegt. 
Abg. Schönlank (Soz.) führt aus, feine Partel werde 
gegen das Verbot ftimmen, da daſſelbe nur zu Gunſten der Groß⸗ 


des mobilen Verhältnſſſes zum ſt 


arundbeſitzer fer. Die endailtige Stellung der Sozraldemokratl e 
werde davon abhängen, wie die Regelung der Preis feſtſetz ingen 
erfolgen ſollen. 

Abg. Bachem (Ctr.) führt aus, das Ce itrum ſel in dieſer 
Frage Anfangs getheilter Meinung geweſen, jedoch hide fi jetzt 
der größte Theil der Fraktlon für das Verbot entſchleden. Redner 
weiſt auf die Gefahr hin, die dem legitimen Terminhandel drohe. 
Unleu ib ar ſel, daß der Bolksinſtinkt gegen den Texmlahandel fer, 
und dle agrarlſche Wepa den babe in dieſer Bezſehung Eindruck 
gemacht Auch der Theil des Centrums, der dem Verdot keptiſch 
degenüderſtehe, werde dafür ſti nmen, well er den Terminhandel 
aus fuer aufglekcettr R o Kb e fact dorzutd | 

nterftaatsfefretär Rothe ſucht darzuthun, daß dle Vorlage 
bezwecke, den Auswüchſen des Terminhandels ae zu en 

dg. Graf Kants beruft ſich auf Ausſaaen angeſehener 
Kaufleute und Mitglieder der Börſen⸗ Eng iete Kom nlſſton, die fich 
für dis Verbot aus zeſprochen hätten. 

Abz. von Benntgfen erklärt, daß die N ittonalfiberafen 
ſich einſtim nig für das Verbot des Terminh indels nach langen, 
eingebenden Erörterungen entſch'oſſen hätten. 

Hlerauf wird ein Schluß ⸗ Antrag mit dea Stimmen 
der Rechten und des Centrums angenommen 


In der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Handelskammergeſetz wurde 
heute der von dem Abg. Bücck verfaßte Bericht vo gelegt und 
genehmigt. Miniſter v. Berlepſch theilte mit, daß er 
wegen der Zurückziehung der Vorlage bereits die 
nöthigen Schritte gethan habe. Das Staatsminiſterium habe 
aber die Eatſcheidung zu treffen, und es köane noh einige 
Zeit vergehen, bis deſſen Eatſchluß mitgetheilt werden könne. 

In der Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde heute in der Berathung der Novelle 
zum Geſetz betreffend Errichtung elner Centralanſtalt 
zur Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits 
nach unweſentlichen, redaktionellen Abänderungen der § 1 eln⸗ 
timmig angenommen. 

In unterrichteten politiſchen Kreiſen wird angenommen, 
daß die Schwierigkeiten, welche in den letzten Tagen die 
Möglichkeit einer Regierungkriſis nahe rückten, zur 
Zeit nicht mehr akut find; eine Löſung iſt freilich be⸗ 
treffend der Reform des Militär Strafverfahrens nicht ‚erfolgt. 

Der Bundes rath überwies in feiner geſtrigen Sitzung 
den Geſetzentwurf betreffend Abänderung des Geſctzes über die 
Friedenspräſenzſtärke des Heeres, den Entwurf be⸗ 
treffend die Wehrpflicht in den Schutzgebieten, 
ſowie den Entwurf betreffend Abänderung des Geſetzes über 
die Schutztruppen für Oſtafrika, Südweſtafrika und Ka⸗ 
merun den zuſtändigen Ausſchüſſen. 

Der „Reichsanzeiger“ ve öffentlicht eine Verfügung des 
Reichskanzlers vom 22. April wegen Ausübung der Stralf⸗ 
Gerichtsbarkeit und Disziplinargewalt ge⸗ 
genüber den Eingeborenen der deutſchen Schutzge⸗ 
biete von Oſtaftika, Kamerun und Togo. 

Die ſozialiſtiſche Maifeier in Berlin iſt ruhig 
verlaufen; gefeiert wurde faſt nirgends. Die Verſamm⸗ 
lungen waren nicht ſtärker als im Vorjahr beſucht. 


Danzig, 1. Mal. [Pri v.⸗Tele gn. der „Po. ta.“ 
Der Getreidegroßkaufmann Heller, gegen den, wie 
gemeldet, eine Unterſuchung wegen aatenverfälſchung 
ſchweb te, hat ſich heute erhängt. 

Wien, 1. Mai. Hier iſt im Großen und Ganzen die 
Maifeier ruhig verlaufen, und in einigen Werkſtätten, 
wo gearbeitet wurde, ſind einige Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
worden. In den Verſammlungen hielten die Puteiführer ver⸗ 
hältnißmäßig maßvolle Reden; überall wurden Reſolutionen 
die achtſtündige Arbeitszeit und Einführung des allgemeinen 
direkten Wahlrechts betreffend angenommen. Der Aus marſch 
nach dem Prater, an welchem auch viele Eiſenbahnbe⸗ 
dienſtete mit ſozialiſtiſchen Abzeichen geſchmückt, betheiligten, 
vollzieht ſich unter großer Thellnahme der Arbeiterfchaft. Als 
der Zug das Abgeordnetenhaus, auf deſſen Balkon ſich eine 
anzahl Abgeordneter befand, paſſi te, wurde denſelben von den 
Arbeitern zugerufen: „Geht nach Hauſe, Faulenzer! Wir ge⸗ 
hören in dieſes Haus“, und „Nieder mit Baden, nieder mit 
der polniſchen Wirthſchaft!“ Polizei war auf den Straßen 
wenig zu ſehen. 

Kaliſch, 1. Mai. [Priv. Telegr. der „Bof. 
3tg.“] Die Einwohner von Kaliſch und Umgegend haben 
ine Denkſchrift über die Nothwendigkeit einer Bahn 
von Lodz nach Kaliſch ausgefertigt und werden dieſelbe 
dem General⸗Gouverneur Grafen Schuwalow, welcher 
in dieſen Tagen hier erwartet wird, überreichen. Wie man 
hört, iſt der General⸗Gouverneur dieſem feit vielen Jahren ge⸗ 
hegten Projekie günſtig geſtimmt. Sollte daſſelbe zu 
Stande kommen, dann würde wohl Preußen die Bahnlinie 


von Skalmierzyce (preußiſch⸗ruſſiſche Grenze) bis nach Kaliſch 


verlängern und auf dieſe Weiſe ein direkter Bahn⸗ 
verkehr der Provinz Poſen mit Ruſſiſch⸗Polen her⸗ 
geitelt 2 er 

ondon, 1. Mal. Die irlän e Natlonal⸗Liga 
bat an den Bräftdenten 2 Glüdwunſch⸗ 
kelegramm gerichtet wegen feines Sſeges über Dr. Jameſon 
und feine Unbänger und erſucht ton, nicht eber die Gefangenen in 
Freiheit zu ſetz n. bis auch dle Irländer, welche in eagliſcher Ge⸗ 
fangenfchaft ſchmachte en, befreit wären. Peäſtdent Krüger „ant- 
wortete durch einen Brief vom 30. März, in dem er ſelinen Dank 
ausſpricht, obne auf die Wünſche der Liga einzugeben. 


erstes 


Grösstes, Haus, 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. i 


500 Zimmer von 3 Mk, — 25 Mk. 


eue Direktion. d renobird 
kan: BER” Gegenüber Centralbahnhof . . 


behagllohstes, 
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LD 


Statt bender Anzeige. 
Die Verlobung meiner 
Schweſter Rosalie mit 


berberg in Beuther O /S. 
beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 5843 

Breslau, den 1. Mai 1856. 


Leopold Silberberg. 
Rosalie Silberberg 
3. Mis ‚Silerherg 


Ver 
Breslau. en D./©. 


Sophie Kochmann f 
Jacob Lewin 


obte. 
Mketſchlsko. 


Schokken. 


Die alückliche Geburt einer 
munteren Tochter zeigen Er 
erfreut an 


Sally Freitag u. Frau. 


Rosa, geb. Katz, 
Die glückliche Geburt 


* 
Sohnes zeigen an 


diu Wang u. l. Ju 
Berlin u, = Ey 1896, 
Potsdamerſtr. 8 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Til⸗ u 
mann mit Regterungs⸗Aſſeſſor 
Albert Hoxler in Arnsberg. Frl. 
Eliſabeth Bollmann in Goslar 
mit Dr. med. Alexander Kleiber 
in Lauterberg i. H. Frl. Eltſabeth 
Scholz in Breslau mit Dr. Franz 
Neumann in Lengerich. Frl. 
Toni Brehme mit Herrn Emil 
Krauſe in Berlin. 2 
Verehelicht: Herr Alfred Fürſt 
und Altgraf zu Salm » Neiffer = 
ſcheidt⸗ Krautheim u. Dyck mit 
Gräfin Maria Dorothea von 
Bellegarde in Wien. Standes⸗ 
beamter Heinx. Bauchs in Köln⸗ 
Deutz mit Frl. Eva Bündgens in 
Oeſtrich⸗ Bonn. Lleut. Karl 
Fellinger mit Si. Emmy Hölken 
in Barmen. Aſſiſtenzarzt Dr. 
Günther von Bünau mit Frl. 
..r Brühl in Dresden. Aſſeſſor 
r. R. Fritz Vollmer mit Frl. 
Eiſraede 6 70 Grödel. 


ohn: 
ee e Enar in 
1 a. d. Weſer. 

r. Heuſer in Cochem. Herr 
Rüben Atzrott in Haag. Aſſeſſor 
Wlebler in Berlin. Reg.⸗Baumſtr. 
E. Körner in Charlottenburg. 
Amtsrichter Dr. Höckner in 
Dresden. — Eine Tochter: 
Rechtsanwalt Stryck I. in Köln. 
ra Karl bon „Sonntag 1 in 


Geſtorben: Bürzermelſter 
gung von Werner in Stol- 
erg. Herr Ernſt Liebig in Char⸗ 
1 ER: err Rudolf Thennert 
in Berlin. Frau Dr. med. Emma 
Schrörs, geb. Greif in Crefeld. 
Frau Ottil ue Wichmann geb. 
Trledlaff in Berlin. Frau Sophle 
Thürmer, geb. Dahms in Berlin. 
Frou Marie ei geb. Berg⸗ 
mann in Berlin. 


kan Nahe 


Sonntag, den 3. 
Großes Milſtär⸗ 
Früh⸗Conecert. 
Anfang 6 Ubr. Entree 10 Pf. 
ID J. 0. ©, F. I 
M. 4. V. A. 8¼ U. L. 


Polytechnische sesallecaft, 


Sonnabend, den 

1896, Abends 8¼ Uhr, im 
Dümke'schen Restaurant: 

1. Geschäftliche Mittheilungen. 
2. Ueber Zerstörungen an Dampf- 


— —— 8 
Tagekasten. 5873 


Maitrank 


aus echtem Moſelwein und 
friſchen einge habt empfiehlt 


an handlung 


Adolf Leichteniritt 


5867 Ritterſtraße 39. 


me 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose f 3 Mark 30 Pi 


200 000 fark, 626 1 Geldapwinns, 


Haupt- 
treffer 


50 000, 20 000, 10000 Mark ı. 3. 5. 


L0OOSEà 3 M. 30 Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Poſen zu haben bei: 


Emil Ripke, Ritterſtraße 34, Eck St. Martin; N. Zauner, Cigarrengeſchäft, 


E EEE |: F 
Berlinerſtraße 8; M. Bendir, Waſſerſtraße 7; Ad. Gumnior, St. Martin 57; Eruſt Stück, Pelriplatz 3 (Kiliale Guftav Stubert): Nud. Ratt, Markt 70. 


Vellwäſche — Tiſchwiſche 
Kichenwiſce 


Holels, eum 
Juſtilute. 


Louis 


Nach langen Leiden entſchlief heute Morgen meine liebe Frau, 
Tante 58 


Frau Ernestine Jacubowska, 


geb. Moses. 
Tieſbetrübt zeigen bieles 725 jeder beſonderen Meldung an 


interbliebenen. 
Boien, den 30. Avril 1 1 8 


ie Beerdigung findet Sonntag, den 3. Mat, Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ftatt. 


Verein für Radwellfahren zu Poſen. 


Sonntag, den 3. Mai er. Nadmittags 3 Uhr, 


auf der Rennbahn im Schilling 


Frühjahrswettfahren, 


7 Rennen. 


Du zu ermäßtaten Preiſen: 3 en. M., Sattel⸗ 


platz 0. 80 M., I. Platz 0,40 M., II. Platz 0,25 M. 1 
in ee Verkaufsſtellen zu haben: 
F. Biskupski, Berlinerſtr. 11. 


M. Lohmeyer, Viktortaſtr. 10. 
E. Mattheus, Wilhelmsplatz 18. 
Lindau & Winterfeld, Wilbelmsplak 3 


PPC 
die Rational, hyothrfen, Geil eielihnft a Stel 


rn hrt Darlehne auf 
rundbeſitz. ER nr 8 1 en 


Julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraßte 5. 


Den geehrten Einwohnern der Stadt Poſen und 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigung 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re⸗ 
paraturen als auch vollſtändigen Neubau 
beſtens empfohlen. 


P. Hirschberger, 


Maurermeiſter, 
Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1 no 


17934 


Die Eisengiesserei, Maschinenfabrik 
und Kesselschmiede von 


Max Kuhl, Poſen, 


liefert in ed Ausführung: 


Fuss für Bauzwecke: Träger, Säulen, Se 


Unterlags-Platten eto. 


Guss für Maschinenbauer: dee, Spe fl 


werken, Häckselmaschinen- und Dreschmaschinen-Rädern etc. 


Guss für Müblenbauer: Grosse Radsätze, Wellköpfe, 


Transmissionen, Laufräder 


und Riemenscheiben eto. 
Modelle in * 1 Auswahl vorhanden. 
Maschinen und Geräthen 
Feder Art werden sachgemäss u, 
billigst ausgeführt. 


Reparaturen 


empfiehlt in reicher Auswahl 


Berlinerſtraſte 6. 


Neibwäſche 


für 
Herren, Damen 
und Kinder 


J. Löwinsohn, 


Generals Berfammlung 
des Zweigvereins zur Für: 
ſorge * entlaſſene Straf⸗ 
ge fang ene ze. 


Silo), 15 20. Mai 1996, 
Abends 6 Uhr, 
im Zimmer 81 des Landgerichts 
gebäudes. 5856 
Tagesordnung: 
1. Erſtattung des Jahresberichts, 
2. Rechnungslegung und Ent⸗ 
laſtung des Schatzmeiſters, 3 Wahl 
des Vorſitzenden, ſeines Vertreters 
und ſtändigen Ausſchuſſes, 4. 
Anträge von Mitgliedern. 
Poſen, den 28 April 1896. 
Der Vorſitzende 


Buchführung. Cortes unden 
Begi 3 des 2 urſus 

Gefl. . rt blerzu 

| nebme ich noch ert egen. [5389 


. Dienstfertig, 


Et. Adalbert 28 J, 
prakt. Buchboſter u. Handelslebrer. 


Die Sonntags ⸗Perſonenſonderzüge Rückbeförderung 
* eg und gute Mutter, Tochter, Schweſter, n der Relſenden von Sontjenbain nach e nach wie 


vor noch bis zum 1 
bekannt "U Sa Fahrpla 


e (Starolenko) 725 Nachm. 


An Polen 


7. Mat d. Is. einſchlteßlich an jedem Sonntag 
und am Himmelfahrtstage, am 14. Mai d. 


J., nach dem bereits 


ab 722 Nachm. 
72 Nachm. 


Vom 1. Pfingſtſelertag, den 24. Tat d. J. ab werden dle 
Sonderzüge nach einem anderen 1 5 abgelaſſen werden, welcher 
rechtzeitig veröffentlicht werden wird. 

Poſen den 1. Mat 1896. 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion 3. 


afenplatz — nahe 


mäßtigte Saiſonbill 
ei, nervöſen Kranten ſowle 
er 03 


Hauptgewinn 10 000 


Ostseebad - Bad Stolpmünde i. P. 


Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter 
trond — fräfttafter fes . ET ER, B 88905 e 


Geld-Lotterie à Loos 1 Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten, 


Ex 

ftb, ef N 1 
Meeondal empf. Näh. Ausk. 
Die Badedireetion. f 


Mark baares Geld, 


Ziehung schon am 7. Mai 1890. 5329 
Originalloose à 1 Mk. 


Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschäft. 


Porto u Liste 30 Pf. 


Glegante helle Strohhüte, Dr. Lahmann’s 


Pariſer Blumen 


empfiehlt zu billigften Preiſen 


Johanna Kalb, 


Kleine Gerberſtr. 8. 
Strohhüte werden billigft 
umgenäbt und geſchmackvoll zu 
ſollden Preiſen aufgarnirt. [5798 


40 
Pfg. u. 75 Pfg. 1 Pfund 3 M. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteftr. 


der Tolal⸗Ausberkauf 
des Tuchlagers yon 
Neuman Kantorowiez 


wird fortgeſetzt 
Schloßſtraße 4. 


Maitrank 


fein im 5 / Ltr.⸗ Fl. 
75 Pf empfiehlt 5877 


Domagalski, 


Breslauerſtr. 9. 


b Hinie, Hühner ma 


fauber 
gereinigt, zu ſehr billigen 5 
empfiehlt 5871 


lebend und geſchlachtet, 


Gebr. Reppich's 
Geflügelhandlung, 
Sapiehaplatz Nr. 11. 


Nährmittel hält ſtets 
und bie neueſten Modebänder auf Lager 


5752 


J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. 


Bromwasser, 
of 5 1 8 Se 
0 e 13 empfohlen. ½¼ 
e he 
ark fuel. 
a * Apolhete. 
Markt 37, Eike Breiteſtraße. 


Wanzentod 
in Flaſchen A 50 Pf. und 1 Mk. 
empfiehlt Paul Wolff, 
Drogendandlung, Wilhelmspr. 8. 


Harzer Kümmelkäse, 


echte fette Waare, die Poſtkiſte 
105 100 Stück) M. 3,30 frei 


gegen Nachnahme. Bet Ent⸗ 
Be von 5 Kiſten an Preis: 


5 emößigung, 5175 


G. C. Luther, 
Quedlinburg a. Carz. 


P 
Holz - Rouleanx u. Jalonsien 


in tadelloser, solidester 
5030 Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Reg.- Bez. Breslau. 
Ilustrirte Preisliste gratis u. franco. 


welche 
Agenten, Privatpersonen 
esuchen, beihoher 
Provision überall gesucht, 


JTD 


Kirchen⸗Nachrichten 
Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 3. Mai, Vor⸗ 
mittaas 8 Uhr Abend⸗ 
zahl, 8 5 r 
Uhr 
Paſtor Fork b berg 1. Ser 
den F. et 
Sonntag, den 3. 


mittags 10 Uhr. 60 1 
Herr nn I 8 


. den 3. er 
m —.— 10 Uhr, 9 eg, — 
Ober⸗Konſ⸗Rath eſchard 
11’, Uhr W. 
(Mi; Base unbe). 
t. Paulikirche. 
Sonntag, den 3. Mu, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Beichte und 
Abendmabl, Herr Paſtor 
Loycke. 10 Uhr, Predtat, 
Herr Gen.⸗Sup. D. H j:ttel. 
110. Ust, * ergoitesdtenſt. 


8 den 8 Mat, Abends 
Uhr, Predigt, za Ober⸗ 
Lenore 9 0,5 Relchard. 
Sonntag, den Mal, Vorm. 
40% Up. Bued! f 
Por Ille n 


„Evang. Garnifonsticae. 

Sonntag, den Mal, Vor⸗ 
mi tegs 10 br Pred. at, err 
Div⸗Plarrer Pick ert. Beichte 
und Ader d nah sfeter. 11%, 
Uhr Kindergonesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 3 Mat, Vor⸗ 
mittags 9% Uhr, Predigt, 
Herr Kindidat Wichmann. 
u 3 Uhr, Katechlis mus⸗ 
ehre 

Mittwoch, den 6. Mai, Abends 
7½ Uhr, Predi at, Herr Super⸗ 
intendeat Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſchen 

89 8 
nnabe: en a ends 

8 Uhr, bn 

Paſtor K ain Derr 

Sonntag, * 3. Mai, Vor⸗ 
mittags 5 Uhr, P cebigt, Herr 
El. Lukaskirche in 3 

„Lukaskirche in Jerſitz. 

Sonntag, den 3. Mat, Vor⸗ 
mittags 8 Uyr, für die Mi⸗ 
Pi- Sem meinde Predigt, Herr 

Div.⸗Pfatter Pickert. 

Sonntag, den 3. Mal, Vorm. 
10 Uhr, Wenz Herr Paſtor 
Büchner. Nach der Predigt 
Beich'e und heil. Abendmahl. 


In den ode ber bo 
nannten Kirchen find in ber 
vom 24. bis zum 30. April: 
Getauft m. 2 Perl. 
Geſtorb. 3 . * 
Getraut 4 Baar. 


ieee 
4 Ich bin verreiſt bis 
St. 5787 
t. Kasprowicz, 


Zahnarzt. 

Für alle Städte Deutſchlands 
baden wir den Alleinverkauf 
eines geſetzlich geſchützten, kon⸗ 
kurrenzloſen u. leichtverkäuflichen 


mediziniſchen Artitels zu vergeben. 
Betrlebstapltal nicht erſorderlich. 


Moher Gewinn. 


Nur Herren, welche Organiſa⸗ 
tlonstalent beſitzen, wollen fi 
melden und erhalten ſelbige gegen 
Einſendung von 60 Pf. die au 
den Artikel begügliche Druckſchrift. 

— Nlichtdienenden Falls wird der 
Betrag abzüglich Porto nach 
Franko Retournirung der Bro» 
ſchüre zurück vergütet. 5568 

Putter & Co., Elberfeld. 
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Beſitzer von Rumän:- 
schen, 
und Serbischen %.- 


pieren beſtellt den Börſenwetter⸗ 
dericht von G. Lilienthal, 
Berlin W., Keonenſtr. 34. 


r I 
4 s — ——ͤ—ũ—. — N en 


Türkischen 


böfen Deutſchlands, welche am 12. Mat d 


Nr. 307. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Mai 1896. 


Aus der Provinz Poſen. 


R Samter, 3). April [Schüler frelſtelle n.] Um 
Söhnen von Klein ırundbeflgern des Krelſes die weltere Ausbildung 
zum erfolgreichen Betriebe der Land wirthſchaft gu erleichtern, haben 
die heſigen Kreisftände die erforderlichen Delttel für 3 Scüler- 
freiſtellen an der landwirtbſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Frauſtadt und für eine Schülerfrelſtelle an der 
Provinzial⸗Wieſenbauſchule zu Bromberg bewilligt. Die 
— 1 5 der Freiſtellen erfolgt demnächſt durch den Krets⸗ 
ausſchusß. 2 

5 Jarotſchin, 30. Apel. [Fortbildungsſchule. 
n der Blenenzüchter.] Seit einigen Wochen tft 
die hleſige Fortsildungsicule im Beſitz ener Bibltolbet. Diefe 
wurde ihr vor der R gierung überwieſen in elner votläufijen Stärke 
von einigen 70 Bänden. — Am Sonntag Nich alttag tagte in 
Baſinskl's Hotel der Verein der Blenen ü bter des Kretſes 
Jarotſchin, ſowie der Nichbarkreiſe. Nach der Begrüßung dur d 
den Vorſitzenden bielt In pektor Patok! fein Referat „Ulber den 
Nutzen der Blenenzuch!“, das mit allgemeinem Beifall aufgenommen 
wurde. Hlrranf traten 11 neue Mitglieder dem Verein bel, fo daß 
der Verein j bt 1 4 M talteder Hart iſt. An neuen Betriebsmitteln 
wörden den Mitaltedern ein Futterkaſten und ein Rauchzeug vor⸗ 
geführt und deren Handdabung erklärt. Bei Geſuchen der Mit⸗ 
alieder bei der Regierung um eine Remuneration hat der Vorſtand 
des Mereins fein Gutachten abzugeben. Die nächſte Verſammlun! 
Hadet om 21. Juni in Koſchmin ſtatt. 

V. Frauſtadt, 30. April. 85 ür ger meiſter⸗Kon⸗ 
leren z.] An der am 2. Mai d. Iz. in Grünbergi. Schl. 
im Hotel „Schwarzer Adler“ abzubaltenden Konferenz der Bürger⸗ 
meiſter der Mittelſtädte Schleſtens behufs Beſprechung ſtädtiſcher 
Angelegenheiten nimmt auch der hleſige 9 Simon tell 

I, 30. April. [Für die Bürgermetfter- 
auer in Schleſten! find aus 31 Bewerbern 
die Herren Bürgermeiſter Groneberg in Strasburg Weſtpr., Kluge 
in Schmiegel und Ziethen in Naugard in Pommern auf die 
engere Wabl geſtellt. 

X. Üſch, 30 April! [Bezirtslebrerkonferenz. 
Perfonallen.] Geſtern fand unter dem Vorſitze des Keeis⸗ 
ſchulinſpektors Weckwarth⸗Frtedheim in der ev. Schule zu Uſch⸗ 
Sauland eine amtliche Bezirkslehrerkonferenz ſtatt. Lehrer Lueck 
Stöwen behandelte mit den Kindern der I Klaſſe das Gleichniß 
vom ungerechten Haushalter. Lehrer Bölter⸗Uſch lieferte ein 
Reſerat über das Thema: „Wie tft die Rohhelt der Kinder päda 
dogiſch zu behandeln? — Poſtverwalter Lüdke hat heute unſere 
Stadt vexlaſſen und übernimmt das Poſtamt in Bartſchin; an feine 
Stelle tritt der bisherige Poſtverwalter Voßberg aus Rogomo. 

R Crone a. d. Brahe, 29. April. [Wachttommando.] 
Der Diviſions⸗General von Lüttken aus Bromberg war heute hier 
ann eſend, um ſich von der Nothwendiakelt eines welteren Poſtens 
in den Innenräumen der Strafanſtal! Crontbal zu über eugen. 
Dadur b wurde eine Verſtärkung des —— um 6 Mann 
erforderlich.] eee e ee 

I — . —.— 30. April. [Konferenz in Viehhof⸗ 
angelegenheiten. Verſetzung. Wohlthätig⸗ 
keitsvorſtellung.] Zu der Konferenz von Stabivertretern 
zur Feſtſtellung von einheitlichen Dr a den Vieh: 
I. im Rathhauſe in 
tritt, werden ſich von bier aus dle au Stadt: 


ratb Wolff, Direktor Fiſchöder 
Obermeiſter und Sloßtwererdneter Ba renn Naarn e und 


ſſchöder, welcher ſeit Eröffnung des fräbtifcgen Sch la . Herr 
Fl demſelben als Direktor amifite, verläht uns A u eint 
Kreisthlerarziſtelle in Pleſchen zu übernehmen. — Der Verein der 
Schleſter von Bromberg veranſtaltete geftern Abend im Wichertichen 
Saale eine Wobltbätiakeltsvorſtellunn zum Beſten der Olnterblle⸗ 


benen der verunglückten Bergleute in Kattowitz. Die Vorſtellung 
fand vor vollſtändig ausverkauftem Saale ſtatt. Die Einnahme 
dürfte alſo eine recht aute geweſen fein. 

* Gneſen, 1. Mai. [Die Kochkunſtausſtell ung in 
Gneſen! die an ſi h eln nur okales Intereſſe in Auſpruch nehmen 
konnte und wollte, dat es in letzter Stunde no h verſtanden, gewaltig 
von fi reden zu machen. Es trug ſich nämlich bei der Schluß⸗ 
kelerlichkelt ein Vorgang zu, der folgendermaßen geſchlldert wird: 
Vor der Schlußrede ecſuchte der Ecite Bürgermeiſter Here Roll, 
der das Hoch auf Sr. Maieftät dem Deutſchen Katler auszubringen 
übernommen hatte, den Kapellmeiſter des in Gneſen ſtehenden 
Jaſanterle⸗Regiments Nr. 49, Herrn Herold, nach den Kalſerhoch 
nur einen Tuſch zu ſolelen, aber „aus beſtimmten Gründen“ nicht 
die (preußtſche) Nitlonalhymne. Herr Herold ermiderte auf dleſes 
Ecſuchen, daß er als Königlich Preußiſcher Kapell meiſter verpflichtet 
tet, nach einem Kalſerhoch auch dle Hy nne ſpielen zu laſſen, und 
daß er im entge jengeſetzten Falle gegen feine Dienſtliche uſtruktlo 
handeln würde. Herr Herold erhlelt jetzt 10 Minuten Bedenkzeit. 
Nach Ablauf dieſer Zelt trat der Bürger neiſter wieder an den 
Kapellmei ter heran und wiederholte fein Erſuchen, welches jedoch 
wieder abgeſchlagen wurde. Hlexauf mußte der Kapellmelſter das 
Konzert abbrechen, da Bürgermelſter Roll ung fähr geäußert haben 
fol: „Dann brauchen Ste überh zupt nicht mehr zu ſplelen und 
können den Sıal mit ihren Leuten verlaſſen!“ Nach dieſem Bor: 
kommniß bielt Herr Roll die Schlußrede und brachte bei Beendi⸗ 
gung derſel ben das Kalſerho h ohne jedwede Muſikbegleitung auz.“ 
Dieſer Vorfall hat die Gemüther der fonft fo ruhigen und frled⸗ 
liebenden Gneſener in die hellſte Aufregung verſetzt und hat einen 
anſcheinend vom Erſten Bäͤrgermelſter Infptrirten Rechtfertlauaas⸗ 
verſuch in der heutigen Nummer der „Gneſener Zig.“ hervorge⸗ 
rufen. in welchem es heißt: Es war beſtlmmt, daß das Konzert 
um 9 Uhr beendet Ift. Nachdem ſollte der Schluß der Ausſtellung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kuſer ausgeſprochen werden. 
Welter: Reden ſollten unterbleiben. Bel dem Hoch auf ben Kuſer 
war beſtimmt, daß die K pelle einen dreimallgen Tuſch ſplelen fol. 
Der e des Komitees, Here Echte Bürgermelſter Roll, 
hat dleſes Programm dem Kapellmeiſter Herold al ec der 
erklärt hatte, den Programm demäß zu verfahren. Nach Biendi⸗ 
Herold, daß er den Tuſch 
daran 
omltee 


— esse EEE EEE 


gung des Konzerts erklärte jedoch Herr 
nur ſplelen laſſen welle, wenn er in unmittelbarem Anſchlu 
auch „Hell Dir im Siegerkranz“ ſplelen könne. Da dem 


auf Se. Majeſtät die Hymne geſplelt werden müſſe, fo erklärte der 
Herr Ehrenvorſitzende dem Kapell meiſter Herold, daß er den An⸗ 
ordnungen des Komitees Folge zu geben habe, oder feine Thätta ⸗ 
kelt als beendigt anfehen kann, da das Konzert beendlat fit. Hler⸗ 
auf entfernte ſich die Kapelle. Nachdem diefes geſchehen, fand im 
Ausſtellungsſaal der Schluß der Ausſtellung duch den Ehrenvor⸗ 
ſitzenden mit ein m dreimaligen, ſeltens des zahlreich anweſenden 
Bublitums begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeflät den 
Kalſer ſtatt.“ Dleſe Erklärung tft nichtsſagend, und wir müflen 
geſtehen, daß uns das Verhalten des Komitees in der Angelegen⸗ 
beit als ein recht ſonderbares erſcheint. Schließlich iſt aber die 
ganze Sache herzlich unbedeutend, und wir wollen deshalb im 
Intereſſe des Gneſener wünſchen, daß ihnen durch dleſelde die 
Freude an ihrer kleinen Ausſtellung nicht vergällt wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Thorn, 29. April. [Bu fe 
weile ſebr erregten De bet 
Magiitrat in kaum je dageweſener Weiſe angegriffen wurde, kam 
es in der heutigen Stadtverordnetenſitzung. Zum 
Bau unferer Waſſexleitung und Kanaliſatlon find mit den ver⸗ 
ſchletenen Nachbewilllaungen bereits 2 800 000 M. genehmigt wor» 
den, noch bei Anweſenhbeit des Herrn Stadtbaurath Schmidt wurde 


atten, ] denen der 


— —— ————— 


eine derartige Verordnung nicht bekannt war, daß nach jedem Hoch | er 


r lebhaften, zelt 


vom Maglſtrat der Verſammlung mit zetheilt, daß außer der ge⸗ 
nannten Summe 60 000 M. nothwendla ſelen. Heute ergänzt der 

Magiſtrat feine Me ttdeilung dahin, daß außer biejen 600 000 M. 
noch 80 000 M. erfordert find. Das Geld tft zum größten Theil 
ion v rausgabt, die Höhe der Ueberſ Hreitungen, die Ungehung 
der Stadtverordneten in ihrem Geldbewillizungsrecht führte zu den 
heftiaſten Vorwürfen gegen den Migiitest. Eine Kommiſſton 

wurde gewählt, welche ſämmtliche N e genau prüfen und 

dann Bericht eritıtten fol. Die often für dle Kanallſatlon werden 

auch jetzt noch nicht ganz gedeckt fein. Die Kläranlage wird vor⸗ 

ausſi hilih noch manches Opfer erfordern. Auch die Abrechnung 

über den Bau des Kühlhaufes auf dem Schlachthofe gab zu Er⸗ 

örterunjen Anlaß. Der Bau war mit 170090 M. beranſchlazt, 
nachträ ili h And no 20000 M bewilligt und trozdem wecden 

noch 31 0 M zu gen o migen fein. 

-Jablonowo, 1. Mal. [Verpachtun g.] Die Fürſtin Ozinska 
auf Schloß J dlonowo bat durch die Gäter⸗Azentur F. A. von 
Dewezel und Langner (Jahaber Biedermann u. E9) in Poſen an 
den Alronon Hern Mile aus Freieawalde das Rittergut Blalo⸗ 
blott, ca. 200 Morgen groß, im Keeiſe Graudenz gelegen, ver⸗ 
pachtet und zwir auf 12 J re. bel einer Pactſumme oon 8 Mark 
pro Morgen bezw. 15000 M. jährlich. 

* Schirwindt, 29. April. [Bon ruſſiſchen Örenz= 
ſol daten getödtet.] Der Beſitzer Betcawtſü in Liußz⸗ 
ke men wurde in der Nicht zum 27. d. M von raſſiſchen Gceny 
foldaten durch 2 Bitonetttiche in den U iterietb ſchwec verlegt 
Noch im Life des Tages erlag er feinen Winden. 

Reichenbach i. Schl., 3). April. [Mehr Lohn und 
Matfeter fordernd, ] ſtellten ia mehrer en mech nalſchen 
Weberelen die Weber und Spuler die Arbelt ein. 
Für Na hmittag ſteht eine Ausdehnung des Strikes in Wusitht, 
doch ſind auch kleine Lohnerhö zungen ſchon bewilligt. Die Mil- 
feier mit Arbeitzverſäumniß wurde mit Strafe bedroht. 

* Rattowit, 1. Mil. [Die neue elektelſche Cen⸗ 
trale in Oberſchleſ ten] über welche wlrſ bon deri chteten, 
ift für die enorme Lalſtugz von 9000 Pferdekräften vor⸗ 

eſehen. Sie 55 auch die su der Städte des J. duſtcle⸗ 

besirted und elnzel zer Etabitffements bewirken, 9 gie eventl. auf 

Kraft zum Biirlebe der im Ber werks, und Hültenwelen ver⸗ 

wandten Dampfm iſhinen llefern. Die Allgemeine Elektelzitäts⸗ 

e hit ſchon mehrfach derartig große Centcalſtatlonen 
t 


et. . - 
* Aus Oberichleften, 1. Mal. [Arbelterausſtände 
un Oberſchleſte a.] Die Ver valtung der Antonlen⸗ 
hütte beſchloß ta einer geſtrigen Konferenz. den ausſtändigen 
Arbeitern das geforderte Mehr von 3) Pf. pro Schicht zu bewilll⸗ 
gen. Demzufolge wurde die Arbeit von den Streikenden bereits 
zur Nichtſchicht wieder aufgenommen. Es wetterleuchtet indeß im 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirk weiter. So meldet aus Köntas⸗ 
bütte die dortige Zeitung: „Etwa 30 erſt vor Kurzem arges 
nommene Ardelter der bieftgen Wiagonfabrit, richtige Breslauer 
Jungen, verſuchten bier am Dienitag früh einen kleinen Streik in 
Szene zu ſetzen. Sie kamen — rothe S hleifen im Kaopfloch — 
vor das Hittenamtsgebäude und verlangten eine Lohaerhö zung. 
Sämmtlice Exzedenten erhlelten ſofort ihre Abkehr und wurden 
durch die Hüttenfeuerwehr, welche die Hüttenpollzel verſteht, von 
ihrer Arbeltsſtätte und überhaupt vom Betreten des Hättenplatzes 
ferngehalten. E 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Bofen, 1. Mal. Zum Prozeß Gesronne⸗Schnelder geht uns 
von dem Vertheldiger, Heren Rechtsanwalt Fahle, al) Ecgän⸗ 
zung unſeres Berlchts nachfolgende Ausführung zu: 

„Durch die Verhandlung it bewiefen, daß der Medizinal⸗ 
rath Dr. Géronne und der Apotheker Schneider in ſolchen Fällen, 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt. 

681. Fortſetzung.) x Nachdruck verboten.] 
Fünftes Kapitel. 
Beim Lunch. 

Beim Lunch, bei welchem die Pracht des Speiſeſaales 
ebenſo bewundert wurde, als die reiche Mannigfaltigkeit des 
Menus, kamen die Reiſenden eigentlich zum erſten Male ſo 
recht zwanglos mit einander zuſammen, und da ja nirgends 
ſo viele und ſo gute Bekanntſchaften geknüpft werden als beim 
Eſſen, ſo war dies natürlich hier ebenſo der Fall, zumal ſich 
wanch Einer wohl früher ſchon feinen Tiſchnachbarn oder feine 
: ac nochbarin in Gedanken unter den Mitreiſenden ausgeſucht 

e. 


9 
Natürlich war jeder, dem es gelungen war, ſeinen Platz 
— wirklich neben 50 oder der A einzunehmen, ganz 
chacklich darüber, während es eben o begreiflicherweiſe ganz 
abenloviele Mißgeſtimmte gab, denen ihr Manöver diesmal 
ch nicht geglückt war. f 
dieſen Mißgeſtimmten aber gehörte auch er — Loſter. 
nur einen Augenblick lang, denn Loſter hätte nicht 
en lun, hätte bei ihm eine Mißſtimmung auch nur 
Nger Platz greifen können. 

nn 0 nn, daß 5 = beim Eingang zu ber, zum 
den — Dab nabführenden Treppe immer wieder und wieder 
Grookes N den Vortritt ließ, war er ſowohl von Jane 
drängt wordech von ihr, von Miſtreß Mar 
wie nchen en und plözlich war er, er wußte ſelber nicht 
n — einem Offizier der Heilsarmee! zu ſitzen ge: 
Elwas Schrecklicheres aber hä das wird jeder, der 

ihn kennt, von vo nherei — ee 
„ n zugeben müſſen — unſerem Loſter 
Jar nicht paſſtren können. or 4 
Etwas Schredklicheres ? 


2 


Om, ja, wenn es ſich um einen „Et“ gehandelt hätte, fo] Augen 
„Sie“, und zwar eine Sie, die aber wen 
vollſtändig versöhnen konnte, denn hint iber. 


Aber war dieſer Offizier ei 
Teer mit 9 Schichte 
einer ar ganz entſchleden hübſch, nein, mehr als hübſch, von 


ihren ſammetweichen, ſchmachtend ſüßen Augen, der ihn ent- 
ſchieden, ſo weit dies möglich war, für die Blicke entſchädigen 
konnte, die ihn ſonſt wohl aus den Augen der ſchönen 
Miſtreß Nickolls getroffen hätten, Blicke, die übrigens auch 
jetzt auf ihm ruhten, wenn auch mit einem Bischen anderem 
Ausdrucke, als ſie es ſonſt vielleicht zu thun gewohnt waren. 


Neben Mr. Crookes hatte ein Herr Platz genommen, 
der eine geradezu nervöſe Haſt verrathen hatte, um dieſen 
Platz auch wirklich zu erlangen und ſich auch ſofort ſeinem 
Nachbarn vorſtellte. 

„Jonathan Smith.“ 

725 Crookes verneigte ſich leicht und „James Crookes“ 
agte er. 

„Weiß ich, welß ich“ entgegnete jener jedoch, und machte 
eine Bewegung, als wollte er jede weitere Vorſtellung ab⸗ 
wehren. „Weiß ich genau, denn im Grunde bin ich nur 
Ihretwegen an Bord.“ 

„Meinetwegen!“ rief Crookes und legte im erſten Er⸗ 
ſtaunen Meſſer und Gabel hin, während Jane Crookes ſich 
vorneigte, um den Mann beſſer ſehen zu können. 


„Ihretwegen, jawohl“, entgegnete Smith. „Ich erfuhr 
nämlich heute früh, daß Sie mit dem „Fürſt Bismarck“ 
fahren würden, nahm mir ein Ticket und — hier bin ich.“ 

„Welchem Umſtande aber danke ich —“ 

„Daß ich hier bin? Sehr einfach. Ihrer Wette.“ 

„Ah“, machte Crookes und griff wieder zu Meſſer und 


Nickolls ab. Gabel 


abel. 
8 Ihrer Wette, die ich Ihnen gewinnen werde.“ 
ie? 


„Jswohl, ich. 
„Das iſt intereſſant“, machte Crookes. 
Sie das anfangen?“ 


„Pſt“, machte jedoch der andere. „Hier kein Wort. im Rauchzimmer 
19 vier ja, dann ſagen Sie 
ommen, in jedem Falle kommen.“ 


hoffe ſpäter Gelegenhelt haben, unter 


u mit Ihnen zuſammen zu 


Der?“ ſagte Crookes aber lachend. 


geradezu aparten, ſentimentalen, faſt möchte ich jagen Nicka Us.“ 


Durchſt 
. Schönheit. 


ch verwickelte unſer Loſter ſelne Nachbarin ſogleich Wette m g 


Weiß ich“, nickte der andere. „Nickolls, dem wir die was an.“ 
„gewinnen wollen, und der im Stande wäre, alles zu 


n eln Geſpräch, und dabei traf ihn wiederholt ein Blick aus thun, um „ ins daran zu hindern.“ 


Ren R x = 


„Und wie wollen lachend. 


n der dort nicht dabei fein wird“, und er wies 
„Aber das iſt ja 


„Nickolls?“ rief aber Crookes. „Nein, lieber Herr, 
dann kennen Sie Miſter Nickolls nicht!“ 

Mr. Jonathan Smith aber machte eine ängſtliche Be⸗ 
wegung. 
„Pit“, ſagte er, „ſehen Sie denn nicht, daß er uns 
belauſcht? Bitte, thun Sie, als ob wir uns nicht kennen. 
in jedem Falle aber geben Sie Acht. Es geht etwas 
gegen Sie vor. Dieſer Menich, dieſer Nickolls iſt 
nicht umfonft an Bord. Bit, kein Wort, er beobachtet uns.“ 


Und Mr. Smith wandte ſich ab, während Crookes 
ſichtlich beluſtigt vor ſich hinlachte und ſich lachend zu feiner 
Gattin wandte und ihr — die ihn mit liebevoll fragendem 
Blicke angeſehen hatte, die Geſchichte erzählte, worauf auch 
dieſe zu lachen begann und zu Mr. Nickolls, der eifrig mit 
Pe Eſſen beſchäftigt war, freundlich hinübernickte. Und 
a 


Dabei fing ſie einen jener Blicke auf, die Miſtreß 
Nickolls zu Loſter hinüberwarf. Einen düſteren, drohenden 
Blick; und ſie neigte ſich zurück und ſuchte nach Loſter und 
ſah und verſtand alles, alles, wovon fte bisher auch nicht die 
leiſeſte Ahnung gehabt hatte, und, als Nickolls nun aufſah, 
nickte ſie ihm wieder zu, gleichſam als müſſe ihre Freundſchaft. 
ihr Mitfühlen ihm ein Troſt ſein, denn es war ein Ro nan 
und kein ſchöner Roman, der ſich da abspielte, und von beit 
fe, 1 tur die Stimme Nighbys abgewandt wurde, der 
plög ragte: 

„Wo iſt denn Ingram?“ und die ganze Tafel lang mit 
ſeinem Blicke ſuchte. 

8 ua ee icht da ” 

ngram er war n 5 | 
Wer ſitzt gewiß noch bei ſeinem Schach,“ meinte Crookes 


Und „Steward, — 43 * 7 Scfallen.* 1 
Sie mal nach, ob n wei Herren 
fagte Nighby, A "einer Schachpartie 15 9 


ihnen, ſie möchten doch aufhören und 
wei Minuten ſpäter trat der Steward wieder ein. 
„Nun?“ 
„Der Here hat geſagt, ich ſoll ihn in Ruhe laſſen, er 
könne fpielen, fo lange er wolle, und das gehe Niemanden 


(Fortſetzung ſolat.) 


in denen fie von einer Apothekenreviſion einige Minuten nach 


Mitternacht mit dem bier von Breslau eintreffenden Zuge ankamen, bh 


den Tagegelderſatz von 12 Mark wiederholt nur einmal berechnet 
haben, obwohl fie dieſen Betrag auch noch für den angebrochenen 
folgenden Tag verlangen durften. Ins heſondere iſt bewieſen, daß 


in dem Etats jabre 1894/95 eine ſolche Minusliquidatlon in fünf] beſi 


ällen vorgekommen iſt, fo daß beide Meviforen in dieſen Fällen 
m Ganzen je 60 Mark zu wenig Ilquibirt haben, während in 
demſelben Etatsjabr Dr. Géronne in zwei andern Fällen, in denen 
das Gericht den Thatbeſland des Betruges erblickt bat, durch 
Anſetzung eines Relſetages, der thatſächlich als ſolcher nicht ver⸗ 
wandt iſt, 24 Mark aus der Staatskaſſe zuviel verlangt hat. Dem 
Apotheker Schneider iſt eine ſolche Zuvielliquidation gegen die 
Staatskoſſe nur in einem Falle zur Laſt gelegt worden. Rechnet 
man das Plus und Minus gegen einander auf, dann ſchuldet der 
Fiskus dem Apotbeker Schneider auch gegenwärtig noch 48 Mark, 

dem Medlzinalraſh Dr. Géronne 36 Mark. 
Da dieſe Thatumftärde, wie hervorgehoben, bewieſen find, 


lo iſt es nicht zutreffend, wenn in dem Berichte Ihrer Zeitung nur h 


bypothetiſch davon geſprochen wird, daß Dr. Géronne und Avo⸗ 
theker Schneider in manchen Fällen auch zu wenig l[iquidirt baben 
ollen. Es iſt das im Gegentheil eine vollkommene Wohrheit. 
Der Fiskus if im Endergebniſſe durch die inkriminſrten Llqufda⸗ 
tionen nicht beſchädigt; er hat trotz diefer Liquldationen auch jetzt 
noch Etwas berauszuzahlen. 

Zu den Fällen, in denen der Apotheker Schneider zu wenig 
Iquidixt hat, gebört auch eine Relſe zur Revifion der Apothele in 
Moſchin. Für dleſe Dienſtreiſe und die Reiſe zur Reviſion der 
Apotheken in Miloslaw und Strzalkowo hat der Apotheker 
Schneider eine einheitliche Liquidation aufgeſtellt und nel en den 
bier nicht ſtreitigen Kllometergeldern und den Beträgen für Ab⸗ 
und Zugang für vier Tage Diäten à 12 Mark gleich 48 Mark 
verlangt, indem er anſetzte: N 

für die Relſe nach Moſchin und zurück 
1 12 Mark 


. 
5 für die Reſſe Miloslaw und 
Strzalkowo 3 Tage 36 
zuſammen 28 wart. 


Richtig bätte aber l'qulditt werden müſſen: 
für die Reiſe nach Moſchin und zurück 
ET 24 Mark 
für die Reſſe Miloslaw und 
Strzalkowo 2 Tone 24 


zuſammen auc . 48 Mank. f 

Waren ſomit auch in dieſer Liquidation die Einzelanſätze un⸗ 
xick tig, fo ſtellte die beanſpruchte Endſumme doch den dem Apotheker 
Schneider wirklich zukommenden Betrag dar. 

Mit dieſen Bemerkungen thatſächlicher Natur wollte ich nur 
den Theil Idres Referates richtig ſtellen, in dem das Sach⸗ 
verbältniß zu Ungunſten meiner Klienten nicht präzis genug dar⸗ 
geſtellt it. Eine Kritik des ergangenen Urtheils ſoll in dleſen 

ellen ſelbſtverſtändlich nicht enthalten fein. Mix iſt ſehr wohl 
efannt, daß auch bei dem von mir mitgetheilten Thatbeſtand die 
Entſcheidung, ob in demſelben die Voraus ſetzungen des § 263 
St.⸗G.⸗B. zu finden find, ſehr großen Schwierigkeiten unterliegt.“ 

Trotzdem eine ſolche Art Mohrenwäſche nicht nach unſerm 
Geſchmack iſt, haben wir auch dieſer Zuſchrift Raum gegeben, um 
dem Vorwurfeinſeitiger Darſtellung zu entgehen. Uebrigens giebt gerade 
dleſe Zuschrift ein treffendes Bild von der Diätenmiß⸗ 
wirthſchaft, welche bei uns herrscht, und wir rechnen es den 
beiden Verurthellten abſolut nicht zum Verdienſt an, daß fie es 
„wiederholt“ unterlaſſen haben, dem Staat einige Minulen für 
einen ganzen Tag anzukceiden. Es wäre ganz inkereſſant geweſen, 
wenn In der Verbandlung feſtgeſtellt worden wäre, in wie viel 

ällen die Herren dieſe billige Rückſicht nicht genommen haben. 
— jet nun wie ihm wolle, in keinem Falle iſt die Ehrlichkeit 
eln Faktor, mit dem Handel getrieben werden karn, und felbſt 
Bundert anftändige Handlungen machen eine Unehrlichkeit nicht 
wett. Mit Rechen⸗Exempeln tft bier alſo nichts zu machen. Wir 
haben den wiederholten Rechtfertigungsverſuchen gegenüber nun 
auch unſere Anſicht über die Affalre zum Ausdruck gebracht und 
erklären, daß wic völlig mit der allgemeinen Auffaſſung im Publikum 
übereinſtimmen, wonach die Herren ſehr billig davongekommen find. 


Uebrigens wird uns verſichert, daß auch der Staatsanwalt Reviſton K 


eingelegt habe, da die Differenz zwiſchen dem beantragten 
Strafmaß und der im Urtheil verhängten Strafe denn doch 
eine zu große geweſen iſt. 


2 Poſen, 30. April. [Schwurgericht.] Der Arbelter 
Johann Sieminski aus Kowanowo iſt angeklagt, am 3 
April 1896 drei dem Gutsbeſitzer Carl Buſſe zu Kowanowo ge⸗ 
Lürige Wirthſchaſtsgebäude vorſätzlich in Brand geftedt 

u haben. Angeklagter iſt geſtändig, er räumt ein, am 3. April 
Vormſtlags elnen Lappen mit Petroleum getränkt, angezündet und 
dann in die Scheune geſteckt zu haben. Dieſe, fomwte die anſtoßen⸗ 
den beiden Stallgebäude ſind niedergebrannt; es iſt ein Schaden 
von 12 000 bis 13000 Mark entſtanden. Angeklagter hat ſich un⸗ 
mittelbar nach der That nach Obornik begeben und ſich dort dem 
Gerichte geſtellt. Wenn man den Angeklagten die Vorgänge, die 
ihn zu der verzwelfelten That getrieben haben, erzählen hört, fo 
glaubt man, ſeinen Ohren nicht trauen zu dürfen. Aber wir wollen 
bier in erſter Linie einen einwandfreien Zeugen, den königlichen 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius ee aus Odornſt ſprechen laſſen, der 
inhaltlich folgendes bekundet: „Ich habe die Ueberzeugung, daß 
ſowohl der Arbeitgeber als auch die Gemeinde Kowanowo ur⸗ 
705 gegen Sieminski gehandelt hat. Ju feinem Haufe 
berrichte längere Zeit der Typhus, die ganze Familie erkrankte 
ſchlleßlich am Fleckentyphus und mußte in das Krankenhaus zu 
Obornit aufgenommen werden. Angeklagter lag vom 21. Oktober 

23. November, die Frau vom 21. Oktober bis 9. November 
v. J. und dann noch einmal vom 9. Januar bis 11. Februar d. J. 
krank darnſeder. Mit der Mutter zuſammen lag die ganze Zeit 
auch ein kleiner Sohn im Krankenhauſe. Der Mann war nach 
ſeiner n noch längere Zeit arbeitsunfähig, die Frau iſt es 
noch heute. ährend der Rekonvalescenz beantragte Angeklagter 
eine Armenunterſtützung, dieſe wurde auch vom Landraſhs⸗ 
amte auf 1 Mark pro Tag feſtgeſetzt, ſpäter aber wieder 
zurückgenommen, weil der Ortsvorſteher Buſſe, ein Bruder des 
Butsbefitzers Buſſe, berichtet hatte, daß Angeklagter wäbrend 
einer Krankheit Deputat erbalten hat. Das war aber nicht richtig; 

uſſe batte vielmehr 32 Scheffel Kartoffel einbehalten, well die 
Gemeinde für Angeklagten hatte Krankenkoflen bezahlen müſſen. 
Am 2. April früh erſchlen Angeklagter bei mir, um eine Straf⸗ 
anzeige gegen den Gutsbeſitzer von Schmude aus Golembowo zu 
erſtatten. Dleſer hatte ihn vom 1. April als Arbeiter gedungen, 

atte jedoch keinen Wagen zur Abholung geſchickt und als Ange⸗ 

1255 zu ihm ging und ihn bat, doch die Familie und Sachen 
abholen zu laſſen, da fol hn von Schmude ins Geſicht 

eſchlagen haben, daß ihm vier Zähne wackelten. 

er Angeklagte fragte mich nun, was er machen ſolle, Herr von 
Schmude wolle ihn nicht annehmen und andere Arbeit habe er 
nicht. Auch feine Ehefrau, die ich mit ihren kleinen Kindern in 
einem erbarmungsvollen Zuſtande in einem Schwelneſtalle 
fand, erklärte mir, daß fie ohne Geld und Lebensmittel daſtehe. 
Auf weine Verar laſſung wurde ihr dann eine Armenunterſtützung 

e währt. Buſſe erkärte mir, er wiſſe nicht, ob Sieminski Geld 
% den erſten Apriltagen gehabt habe. Ich ſchenke den Angaben 
des Argeklacten vollen Glauben. Angeklagter halte ſich in Gegen⸗ 


baben für die Kinder Kartoffelſuppen gekocht und bie 
Wrzeſzez bat den Kindern hinterm Rücken des Guts⸗ 
fie Buſſe Lebensmittel zugeſteckt, um ſie vor 


dem Verhungern zu ſchötzen. Buſſe hal mir am 3. April erklärt, 
daß Angeklagter keine Kartoffeln mehr zu fordern habe.“ Soweit 
Zeuge Zlerbock. — Der Angeklagte ſchildert die Vorgänge in der⸗ 
ſelben Weiſe. Er babe die That in der Verzweiflung, als er keinen 
Ausweg aus dem Elende mehr ſah, begangen und ſich ſofort dem 
Strafrichter in Obornik geſtellt. Der Zeuge, Kommiſſarius Zier⸗ 
bock hat, wie ſchon erwähnt, erklärt, daß er den Angaben des 
Angeklagten vollen Glauben ſchenke. — Von dem übrigen Ergeb⸗ 
niſſe der Beweisaufnahme verdient noch hervorgehoben zu werden, 
daß Gutsbeſitzer v. Schmude die Frage, ob er den Angeklagten 
in der oben gedachten rohen Welſe gemißhandelt habe, unbeant⸗ 
wortet gelaſſen hat, wozu ihm ja das Geſetz ein Recht giebt. In 
erben Worten geißelte der Vertheidiger, Rechtsanwalt Placzet, 
das Verhalten der beiden Hexren, die ganz und gar vergeſſen 
bätten, daß auch in der Bruſt des ſchlichteſten Arbeiters ein fühlen⸗ 
des Herz für die Familie ſchlage, und daß bei einer ſolchen Behand⸗ 
lung auch der gutmüthigſte Menſch zu einer wahnwitzigen That 
bingeriſſen werden könne. Man fühlte es, daß ſämmtliche Faktoren, 
die in dieſem Falle an der Rechtsprechung mitzuwirken hatten, dem 


Angeklagten ihr Mitleld nicht verſagten, die Geſchworenen billigten 30 


ihm trotz des großen Schadens, den er angerichtet hatte, mildernde 
Umſtände zu und der Gerichtshof verurthellte ihn zu zwei 
Jahren Gefängniß. * * 

Die Wittwe Erneſtine Prewoſt geb. Schendel, 
früher verwittwet geweſene Mibus aus Poſen 
ſtand darauf wegen Meineides vor den Geſchworenen. Es iſt 
nicht das erſte Mal, daß ſie vor dem Schwurgericht erſchlen; wegen 
eines an ihrem erſten Manne Mibus angeblich begar genen Giſt⸗ 
mordes hatte ſie ſich vor dem Schwurgericht zu Gneſen im Jahre 
1890 zu verantworten, iſt damals aber freigeſprochen worden. 
Heute wird ibr zur Loft gelegt, daß fie in der Straſſache gegen 
den Arbeiter Czajka und den Kohlenhändler Danderski am 27. No⸗ 
vember p. J. und 9 Dezember v. J. vor der hieſigen Strafkammer 
einen Meineid gelelſtet habe. Angeklagte hatte am 31. Juli 1895 
der Stagtsanwaltſchaft eine Strafanzeſge gegen die oben genannten 
beiden Perſonen erſtattet, gegen welche auch wegen verſuchter 
Nöthigung Anklage erhoben wurde. Die Prewoſt hatte nämlich 
beim Danderski ſowohl, wie beim Kohlenhändler Wiza Kohlen auf 
Kredit entnommen. Bel Wiza war der Ezajka Arbeiter und ſollte 
auf Kredit nichts verabfolgen, da er dies der Prewoſt gegenüber 
doch gethan hatte und von dieſer kein Geld zu erlangen war, fo 


mußte er feinem Brodgeber dafür aufkommen. Als er am 1. Juli] u 


1895 fab, daß die Angeklagte umzog, nahm er von dem zum Trans 
port der Sachen beſtimmten Wagen ein Pack Betten, um ſich 
ſchablos zu halten und die Prewoſt zur Zahlung zu zwingen. 
Danderskt war dabei geweſen. Dies war die Urſache zur Anklage 
gegen beide wegen verſuchter Nötblaung. Danderski ſowohl wie 
Czajka behaupteten, daß ſie von der Angeklagten detrogen worden 
ſelen, da dieſelbe bei ihrer Beſtellurg im Danderskiſchen Geſchäfts⸗ 
lokal ſich als die Frau des Schutzmanns Rataſczak ausgegeben 
und erklärt babe, ihr Mann fet zur Zeit in Berlin, am 1. des 
Monats, wenn er Gehalt bekomme, jchide er ihr Geld, und dann 
werde fie die Kohlen ſofort bezablen. Angeklagte darüber befragt, 
erklärte nach Leiſtung des Zeugeneides, daß ſie niemals im Ge⸗ 
ſchäftslekale des Danderskl geweſen fet, ſich auch niemals „Ratajczak“ 
genannt habe; ſie will nur geſagt haben, ſie ſei eine Schutzmanns⸗ 
frau und ihr zweiter Mann ſei aus chutzmann geweſen, ben 
Empfang der Kohlen bat fie nicht beſtritten. Die Schuld der An» 
geflagten wer durch dle zahlreſchen Zeugen in fo tlarer Weile be⸗ 
wieſen, daß die Geſchworenen nach kurzer Berathung ihren Spruch 
fällten. Angeklagte wurde wegen wiſſentlichen Meineides zu einem 
Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen verurtheilt. 3 N 

Berlin, 30. April. Der geſammte Inhalt der Nr. 11 des 
anarchiftiſchen „Soztallſt“, welche am 18. März d. J erſchien 
und ſofort nach der Veröffentlichung beſchlaanahmt wurde, gelangte 
geſtern vor der vlerten Strafkammer des Landgerichts I zur Ver: 
leſung, da die Anklogebehörde den Inhalt durchweg als gegen die 
Gelege verſtoßend anſah. Der verantwortliche Redakteur Franz 

ünſtler, welcher inzwiſchen wegen eines anderen Preßvergehens 
zu drei Monaten Gefängniß verurtbeilt worden iſt, wurde aus der 
Haft vorgeführt. Die Beltung enthielt zunächſt ein Gedicht und 
dann einen längeren Arlikel, betitelt „Jubiläums ⸗ Betrachtungen 
über den 18. März 1871.“ In dieſem wurden die Thaten der 
Barifer Kommune gerühmt. In einem anderen Artikel wurde 
Lulſe Michel als eine Heldin geschildert und zur Nachelſerung an 
geſpornt und eine ähnliche Tendenz verrleth ſich in den übrigen 
Artikeln. Der Gerichtshof entſchied dahin, daß zwar unzweifelhaft 
eine Verberrlichung der Kommune vorliege, aber die von der Ans 
klagebehörde angeführten Strafthaten feten nicht in dem Inhalte 
zu . und deshalb ſei ein freiſprechendes Urtheil gefällt 
worden. 

H. Nürnberg, 30. April. Derhleſige Fabrikbeſitzer Kommerzlen⸗ 
rath Falk wurde heute von der Strafkammer wegen Sittlich⸗ 
keitsverbrechen zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängniß⸗ 
8 1 wehr bellt Kommerzlenrath Falk iſt hochbetagt und 

on är. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 30. Aprll. Daß Berlin 
iim Zeichen der Ausstellung“ ſteht, macht ſich in unvor⸗ 
bergefebener Welſe bemerkbar. Augenblicklich find, wie der Confect.“ 
mitthellt, weder Tiſchler, noch Tapezierer, noch Schloſſer oder 
andere Handwerker zu haben. Sie ſind alle für die Gewerbe⸗ 
Ausftellung beſchäftiat. In den Bekleidungs⸗, Weißwaaren⸗, Möbel 
u. J. w. Geſchäften bleiben alle Beſtellungen zurück, weil keine 
Arbeltstrafte vorhanden find; die höchſten Arbeltslöhne werden 
dewilliot. nur um eilige Beſtellungen heraus zuſchaffen. In ganz 
Berlin iſt augenblicklich kein Plüſch in olſv und rother Farbe zu 
haben, weil alles zur Ausſchmückung der Schaukäſten der Ausſtel⸗ 
lung angekauft worden it. Man wird es kaum für möglich balten, 
daß viele Firmennamen an den Ausſtellungskaſten nicht befeſtigt 
werden können, weil die dazu nöthigen Metall⸗ u. 1. w. Buchſtaben 
nicht aufzutrelden find. — Die Außſchmückung der Zufahrtſtraßen 
zur Gewerbe- Austellung iſt trotz aller Schwierigkeiten, welche der 
Arbeltermangel dem Werke in den Weg ſtellte, heute am Vorabend 
des Exöffnungstages im Weſentlichen zum Abſchluß gebracht wars 
den. Von der Brückenſtraße bis zum Schleſiſchen Thore wehen die 
Banner von den trophäengeſchmückten Maſten, die hervorragendſten 
Durchgangsſtellen des Verkehrs im Zuge der Köpenſcker⸗, Skalltzer⸗ 
und Oranienſtraße ſind durch wirkungsvolle archttektonſſche Auf⸗ 
bauten ausgezeichnet. Die Köpenider Brücke iſt von 4 mit Vaſen 
bekrönten Pfeilern flankürt; am Morigplaß bezeichnen 4 Obel sken 
den Kreuzungspunkt des Verkehrs, am Cottbufer Thor iſt der 
Mittelpunkt der großartigen Straßenkreuzung durch einen denkmal⸗ 
artigen Aufbau hervorgeh ben, in den Schnittpunkt der Wiener: 
und Skalitzerſtraße find zwei mit Pflanzen und Trophäen verzierte 
Poſtamente gerückt. Am Schleſiſchen Thor endlich werden die 

lutben des von der Köpenſcker⸗ und Skalltzerſtraße zuſtrömenden 
erkebrs durch zwei Gulrlandenthore — jeded aus zwei hohen 
Poſtamenten und zwei 14 Meter langen Maſten mit Gufrlanden⸗ 
dehängen beſtebend — in ein gemeinſames Bett geleitet; ein Wald 


gewinn, einen Studienkopf von Breitbach, 


—— . — 


einen impoſar ten Elndruck zu machen. — Der „Lok.⸗Anz.“ bringt 


lämmtlicher Et t t 
aus dem fich er lebt, daß e ttspreiſe der Ausſtellung, 


5 db 
für die ganze Tour ohne Thelltrecken 10 Pf. Kalſerſchlff „Bremen“ 
50 Zahnrad = Bahnfahrt 1 M. 


alle u i 
Tagesvorſtellung Stehplatz 30 Pf., er Fre 
1. M.; Abends: 50 Pf. dezw. 1 M. und 150 M. bei 
römischem Feuerwerk 1 M. bew 2 und 3 M. Rieſen⸗FJernrohr: 
50 Pf. in der Woche, Sonntags 30 Pf., in den Nachlſt inden 1 M. 


Karpfenteich nebſt Verbindungskanal 50 Pf. Kolontal⸗Ausſtellung: 
noch näher zu beſtimmenden Elltetagen 50 Pf.) 
Kalro: 50 Pf. bezw. 1 M. an Elltetagen. Alt-Berlin: W Pf. 
Theater Alt- Berlin: Orcheſterlogen 6 M., Proſcenlumslogen 5 N. 
Parkett⸗FJauteull und 1. Rang Balkon 3 M., Parkett und 1. Rang 
Relde 4—7 2 M. Beim Vorkauf dleſer Billets in der Stadt fit 
der Eintrittepreis für „Alt- Berlin“ mit eingeſchloſſen. 1. Rang, 
Reige 8-12 150 M., Parterre 1 M., 1. Ring Stehplatz 
60 Pf. Nordpol mit elektriſcher Schlittenfahrt 50 Pf. Harzer 
Zahnrad⸗Babhn 10 Pf. Im Veranüũgungs⸗ Park, zu welchem 
der Eintritt auch nur mit Aucsſtellungs » Billet, oder, 
wenn man von bier ſelnen Beſuch antritt, gegen Löfun 
einer 50 Bi.» Karte, welche ebenfalls zum Ausſtellungsbeſu 
berechtigt möglich iſt, werden folgende deſondere Entrees erhoben: 
Theater Neu⸗Berlin auf vier verſchledenen Plätzen 0,50, 1, 2 und 
3 „Schippanowskys Welt⸗Muſik⸗Palaſt 10 Pf. Aradiſches 
Lak yrintb mit dem Caſé du Serafl 50 Pf. Aeedren 20 Pf. Lenk⸗ 
bares Luftſchiff des Dr. Wölfert 30 Pf., Kinder 15 Pf. Americans 
Theater 50 Pf. Eatree, Reſervirter Platz 1 M., Lo je 2 M. Hagen 
decks Menagerie 20 Pf., Kinder 10 Pf. Dafrlöft Borſtellung im Circus 
50 Pl., 1 M. dezw. 2 M. Hagenbecks Affenparadies 20 Pf. 
Kinder 10 Pf. Hagenbecks Eldpanorama 50 Pf., Kinder 25 f. 
Auff hrt mit der elektriſcen Thurmdahn 30 Pf. Zwölf⸗Apotel⸗ 
de 30 Pf. Reſerpirter Platz 50 Pf. Fahrt auf der Wafferbahn 
boah — Riesen. 1 * Dex. neun Topf 10 Bf. 
onogra Pf. eſen⸗Feſſel⸗Ballon: Eintritt zum Ballon⸗ 
platz 20 Pf. Für eine Auffahrt 5 M. N 
Von ſeltenem Glück begünſtigt wurde der 
Katfer del der geſtrigen Verlooſang der dom „Verein der 
Kunfifreunde im Preußiſchen Staate“ angekauften Kunſtwerke. 
Von 76 Gewinnen ſind dem Katfer allein acht zugefallen. Der 
Ralſer gewann ein ſchönes Aquarelldild des von ihm deſonders ge⸗ 
ſchätzten Marinemalers Bohrdt „Gute See“, eine Radlrung von 
Kcoſtewitz nach Bohrdts bekannten Gemälde „Seeſchlacht“, ein 
Delgemäldz von Hoff mann v. Fallersleben „Wintertag“, eine Ra⸗ 
dirung von Plato nach Galerts Bilde „Schmerzvergeſſen“, eine 
Rabirung nach Rubens „Hirſchjagd der Dtana“, Kupferſtiche nach 
Webers „Auf der Bleiche“ und Vautlers „Hauslehrer“ 
us“. D e Stein⸗ 
t 


Steinzeichnung von Steinbauſen „CH 8 
zeichnung gewann die Saiferin und der Großherzog von e cklen⸗ 


urg⸗ Schwerin, während die Ecbprinzeſſin von Meiningen elne 
Kupferſtich erhlelt. Der Hauptgewinn „Heimkehr“ — Brendel 
fiel dem Oberſtlieutenant Schnackenburg zu. Den zweiten Haupt⸗ 


erhielt 
Schöller. bielt Rechts iInwalt 


Am 1. Mat wird nicht raſirt. Die organtſirten 
Barbiers und Frlſeurgehilfen haden an dle Arbelterſchaft einen 
Aufruf gerichtet, in welchem darum erſucht wird, daß die Arbeiter 
tore Hzuptbedürfalſſe nicht am 1. Mal, fondern vordem oder nach⸗ 
tem befriedigen möchten. damit bie Barbler⸗ und Friſeurgehlifen 
nicht durch Arbeit verhindert würden, an der Feier des 1. Mıt 
theilzunebmen. 

eber 12900 Arreſtſtrafen, welche im Jahre 1895 
wegen Kontrollentztebungen verhängt worden find, werden bel den 
gegenwärtig ſtattfindenden Kontrollverſammlungen der Bezirts⸗Kom⸗ 
mandos Berlin I. bis IV. den Mannſchaften zur Warnung vor⸗ 
gehalten. ars) 

In Konkurs gerathen iſt ber frühere ſozlaldemo⸗ 
krakiſche Relchstagskandldat im dritten Berliner Wahltrelſe und 
nachmallge Führer der Unabhängigen Karl Wildderger, der 
in der Lübeckerſtraße ein Tapezlergeſchäſt betrieb. Wildberger ge⸗ 
börte mit Wilhelm Werner und Auerbach, mit denen zugleich er 
auf dem Hallenſer Parteltage aus der Sozialdemokratie aus ge⸗ 
ſchloſſen wurde, zu den Häuptern der antifraftionelen Soslaliſten, 
der ſog. Jungen. Als die Anarchiſten unter Führung Werners 
und Landauers in der Unabhängtgen- Bewegung die Oberhand bes 
kamen und deren Organ. den „Sozlalift“, ganz ins anarchiſtiſche 
Fahrwaſſer hinüberielteten, zog ſich Wlloberzer vom politiichen 
Sen urüd und vermled es ſelbſt, in öffentlichen Verſammlungen 
zu erſchelnen. x R 

Für unwürdla erklärt jemals einen Vertrauenspoſt en 
in der ſozlalbemokratiſchen Partel zu deklelden, wurde 
von einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung der Sozialdemokraten 
Moabits der bisherige Leiter der Parteiſpeditlon dieſes Stadtthells 
Albert Hempel. H. war vor einiger Zeit, well ſich bei einer 
Koſſenreviſton ein erheblicher Fehlbetrag ergab, von den Ver⸗ 
trauendleuten feines Amtes enthoben worden und hatte dann öffent⸗ 
lich beſtritten, die ihm zur Laſt gelegten Unterſchla zungen von 
Parteigeldern begangen zu haben. Ez warde elne Reviſſonsto xe 
mifiton eingefeßt, die nach genauer Peüfunz der Sachlage feititeltr, 
daz an der Schuld Hempels nicht zu zweifeln fet und deſſen defteul⸗ 
tive Amtsenthedung ſowie ſelge dauernde Ausſchlleßung von allen 
Partelämtern beantragte. Nach überaus ſtürmiſcher Debatte beschloß 
die Verſammlung demgemüß und wählte den Genoffen Anders zum 
Parteiſpediteur. 

Beim Einſturzelner Mauer und durch Herabfallen 
von einer Gerüftleiter find geſtern Nachmittag zwe Arbeiter 
ſchwer verletzt worden. 
Nr. 69,61 war man mit dem Abbruch elner ca. zwei Meter bohen 
Mauer beſchäftlat, als dleſe, da fte ſtark untergraben war, plötzlich 
zuſammenbrach. Die fallenden Maſſen trafen den 45fährigen Are 
beiter Hermann Kaſch am linken Bein und verletzten ihn fo Ichwer, 
daß man ihn mit einem Keankenwagen In eine Anffalt bringen 


mußte. 

Ein frecher Ueberfall wird der „Volksztz.“ aus der 
Köllniſchen Halde gemeldet. Eine Verkäuferin iſt auf dem Wald⸗ 
wege von Wolffs Kattunfabrik nach Adlershof von einem jugend» 
lichen Wegelagerer angehalten und gewürgt worden. Da das Mäd den 
zu ihrem Glück noch kräftig zu ſchreien vermochte, ließ der Strolch 
von ihr ab und ſuchte das Weite. 

Eine Petitlon gegen das Ueber bandnebmen 
des Radfahrens in den Straßen Berlins bat die bieſige 

den dem Maglſtrat und Pollzelpräſtdium zuzehen 
aſſen. 


Auf dem Grundftück: Behrenſtrage 


— 5 


— 
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I Zum Tode des Prof. v. Treitſchke. Der „Kreuzzeitung“ 
ufolge telegraphirte der Katfer an die Familie des verſtorbenen 
rofeſſors von Treitihte: „Ich nehme an dem ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſte wärmſten Antheil und werde nie vergeſſen, wie der Verewigte 

als gottbegnadeter Geſchichtsſchrelber, begeiſterter Patriot und be⸗ 
geifternder Dichter der deutſchen Jugend für Kalſer und Reich 
wirkte.“ Der Name „Heinrich von Treitſchke“, durch die „Deutſche 
Geſchichte“ mit der Wiederaufrichtung des Reiches aufs eügſte ver⸗ 
bunden, werde dem Vaterlande allezeit theuer und fein Andenken 
in Segen bleiben. Im Auftrage der Kaiſerin ſandte Graf von 
ex ein Bellcidstelegramm; ebenſo kondolirte die Großherzogin 
— Belleidstel benſo kondolirte die Großh t 
on Baben. 
+ Die Schießerei geht weiter. Man berichtet der oben 
tg“ aud Eberswalde, 29. Abril: Ein Wiſtolenduell bat 
eſtern Mittag im ſogen. Drebniß zwischen zwel Stubirenden der 
orſtakademle ſtaftgefunden. Daſſelbe verlief unblutia. In einem 
reiben, welches die Poltzelverwaltung beute an den Dlrektor 
der Peter e en Dr. Danckelmann, gerichtet bat, 
beißt es: „Wenngleich nun die Angelegenheit, wie ſtets, um Kal 
verlaufen it, da Die Pautanten nur ihre Piſtolen in die Luft abge- 
lchoſſen und ſich dann ſchleunlaſt aus dem Staube anal haben, 
jo Liegt bier doch ein kindiſcher und grober Unfug vor, durch den 
die Gem üther der Bürgerſchaft unnötölgerwelſe erregt werden. Wir 
And un Sie deshalb, die Namen der Betreffenden zu ermitteln 

— mit utheilen, damit dieſelben wegen des verübten groben 

fucs zur St trafe gezogen werden können. — Aus Erlangen wird 

don dem dortigen „Tagbl.“ über ein Studentenduell auf Salelin 
berichtet, bel welchem einer der Duellanten durch einen Schuß in 
den Unterleib ſchwer verletzt worden ſein ſoll. Gewiſſe Leute aber 
balten Studenter duelle für harmlos. 

Mieſen⸗Luftballon in Form eines Flſches it ge 
wiß Bieten eine noch unbekannte Erſcheinung. Nalürlich ſind es 
wieder Engländer, welche die bizarre Idee elnes in der Luft 
Ihwimmenden ungeheuren Fiſches zur Ausführung gebracht baden. 
Die Herren Spencer u. Sohn haben einen rieftgen 21.000 Kubik⸗ 
fuß fafjenden Luftballon erbaut, welcher in feiner äußern Form 
ebr glüdlich die Geſtalt eines Fiſches nachahmt. Der in pracht⸗ 
in len Farben angeſirſchene Ballon ſoll bei guter Sonnenbeleuchtung 
machen, ar — 5 i not de wahrhaft drug ganz 

a e 

kann eine ſolche Spielerei doch b F 
Der „Hungerkünſtler“ Sueei, der gegenwärtig in Wien 
eine Sotäglge Faſtenzeſt mit dem nöthigen Bum⸗Bam durchmacht, 
Hentlarpt worden. Wiener Blätter berichten darüber: Am 
25. Fafttage Sucels ſei ein kliniſcher Operateur des allgemeinen 
Krankenhauſes unvermuthet in das Zimmer Sucels getreten, dem 
erade ein Kellner Sekt eingeſchenkt dat, während der berühmte 
iat er gleichzeitig einen Biſſen Beefſteak in den Mund 
ührte. — Am Montag ging die Faſtenzeit zu Ende. Das Ueber⸗ 
wa 8 hielt an dieſem Tage eine Verſammlung ab, in 
der Primarus Dr. Limbed, der Succk während feiner Hungerzeit 
ärztlich beobachtete, erklärte, Succt habe ihn angezeigt, daß er ſtets 
in den letzten fünf Tagen kleine Quantitäten 51 abtes Fleiſch zu 
ch nehme, um den Magen auf ſtärkere Ernährung vorzudereſten. 
es ſel naturgemäß, nothwendig, und da fo kleine Fleiſchportſonen 
nicht genügen, den 98 505 zu ftillen, fo habe keine Täuſchung 
ttgefunden — aber doch wobl au eine Enthaltung von allen 

N gef doch wohl auch keine Enth U 

en Speiſen 

T Eine Schandthat ſonderglelchen wollte ein Ehepaar auf 

dem Kirchhoſe in Herne vollführen. Mehrere Klrchhofsbeſucher 
überraſchlen nämlich zwei Perſonen, Mann und Weib, die damit 
beicäftiot waren, eine Grube aufzuwerfen, und darin ein in Tücher 
eingewickeltes balbjähriges lebendes Kind zu begraben. Eine Frau 
aus dem benachbarten Bruch nahm ſich des armen Weſenz an, 
w dle beiden eee toncheu, 


Relchspoſt.Weininer Dr. von Stephan, welcher Eger zur 


Jagd im Hochſpeſſart weilt, war von der Speſſartmü 
u Blalewſt bet Bresden eine naturgraue, aus Sale Free 
worden: 


eitete Müßte mit folgenden Verſen überſandt 
Wie war's in Deutſchland dech vordem 
Mit Brieſ⸗ und Fahrpoſt unb quem, 
Bis vom „Kollegen“ Thurn und Toxls 
Du übernahmft die ganze Proxis; 
2 tdem . Raſten und ohn Roſten 
Bin bel bei der Poſt Du auf dem often ! 
25 1 durch viele Geiſtesblitze 
er Dir der Deutſchen Gunſt zu Theil; 
Als Dank trag dieſe „Speſſartmͤtze“ 
St Im Speſſart ſetzt mit „Watdmanr shell“! 

5 lief folgendes Schreiben ein: „Brückenau, 23. April 96. 
mir gültgft überſandte „Speſſartmütze“ Ihrer Erfindung paßt 
noch beſſer! Ich habe fie zum Gange 
und —: p ̃¼ĩ . . .. ... 3 Biden ſofort darin 


Die 


mir ſehr gut und gefällt mir 
nach dem Balıpla aufgeſetzt 


Konfuröverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Rudolph Joachim in Poſen 
in in Folge eines von dem Ge: 
meinſchuldrer gemachten Vor. 
io ags zu einem Zwangsver 
ee Beugleiätermn a zu 


a 10 1 7 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
terſelbſt, Wronkerplatz Nr. 2 
immer Nr. 15, anberaumt. 
Polen, den 30. April 1 


ber des 370 t liche 
reiber de nig 5 
benden gerichte, 


aft. 


Ueber das Vermögen der Frau 
ter Leopoldine 

8. en im 6 Fundpu Buche —— horesien Fink, in 

te 
Won auf den Namen des Wildt a 9. April 1896, 
cn Najczaf eingetragene, Nachmittags 5 Uhr. 

belege 2 et Poſen⸗Weſt. das Konkursverfahren eröffnet. 

an 1 —— Der Kaufmann Herrmann 

Seeligſohn aus Samotſchin wird 

u zum Konkursverwalter ernannt. 

eee ſind = 


10. Juni 1896 

[bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung 
über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines an- 
pen . Nutzungs- | deren Verwalters, ſowie über die 
b zur Gebäudeſteuer veran- | Beitellung 1 Gläubiger⸗Aus⸗ 
5845 ſchuſſes und eintretenden Falls 
über die in 120 der Konkurs» 


Bekanntmachung. 


5 deu Unfer Geſellſchaftsrennſter 
15. ar unter Sr. 617 die am 
N 5 

te of & Zimmt‘ ex⸗ 
d ene Sand 
dern Belelfhafier dee 
Zimm zu Poſen und 
ge ai Sin find, ein⸗ 


29. April 189% 
Mice y Anlsperiä 
ah 
ofen, den 28. Je 

Smangsverleigerung. 


m Wege der Zwan 


bar enge telle — 
ve telgert we wer 
Need {ft mit 144,09 


nertrag und einer Fläche 
von 16 9530 eltar zur Grund⸗ 


einen Auerbahn erlegt, welchen Ich Ihnen anbe! mit Dank und 
aus überſende! Sehr praktiſch finde ich die Umwandlung der 

Mütze aus dem 1 108 ‚to in verſchledene Formen! Beſon⸗ 
ders dankbar bin ich Ihnen für die in Ihrem Briefe ausge⸗ 
ſprochenen Sein ene gegen meine Perſon. Wenn es mir ge⸗ 
lungen iſt für weitere Kreiſe, wie Sie ſagen, etwas Dauerndes 
zu Ihoflen, fo danke ich es der Kraft Gottes. welche wiederum 
einmal in dem Schwachen mächtig geweſen iſt! Mit Waidmanns⸗ 
hell Ihr ergebenſter von Stephan.“ — Dem Schreiben war ein 
Bild na ein in a berbadter kapitaler Auerhahn beis 


defũg 

Ein hüſcher Denkſpruch wird den „Münch. N. N.“ zur 
Verfügung galt Wir ftehen 15. 5 ihn zu Nutz und Frommen 
der Leſer hier 1 Er lau 


dom ger Eheleut e 


etragen ont, Aus Sachſe April, wird der 
„Rah. 95 1 e Von den 1257 Zözungen ſäch ſiſcher Gym⸗ 
naſien, Realaymnaſten und Realſchulen, welche dieſe Oſtern mit 
dem Reiſezeuaniß entlaſſen worden ſind, haben über 1200 die erſte 
Cenſur (I oder Ib) im Betragen erhalten. Ein fo glänzendes Er⸗ 
gebniß iſt noch nie zu verzeichnen geweſen und hat an leitender 
Stelle offenbar überraſcht, fo daß man unter der Hand vor Ueber⸗ 
ſchätzung der lieben Jugend warnt und weittragende Schlüſſe aus 
den Sittencenſuren zu ziehen widerräth. 


Handel und Verkehr. 
W. Warſchau, 30. April. [Orig.⸗Hopfenbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Die Situatlon des Hopfenhandels läßt 


keine Beſſerung verſpüren und iſt auch bei den vom Auslande flau Me 


lautenden Berichten auf elne Hebung des Verkehrs nicht zu hoffen. 
Die jetzt cering vorhandene Kaufluſt erſtreckte ſich auf die feineren 
Sorten, wofür hieſige ſowie provinzielle Brauer Abnehmer find. 
Zulſchenhändler find ſehr unthätig, da ſie noch im Beſitz von 
teuren Vorräthen find, die fle jetzt ſelbſt bel billigen Preiſen nicht 
an den Mann bringen können. Die Abladungen nach dem Aus⸗ 
lar d, ſpeziell nach Preußen, haben faſt gänzlich aufgehört, nur 
hin und nieder werden kleine Poſten konſiznationsweiſe expedirt. 
Notirungen ſtellen ſich wie folgt: für Primawaare bis 7¼ Rudel, 
für mittelfeine 4½—5 Rubel, für mittel 2½ 2 / Rubel pro Pud · 
Trotz der vorgerückten Salſon findet man in einzelnen Gegenden 
ziemlich ſtarke Vorräthe. Vlele Lagerinhaber bieten ihr Produkt 
bei billigen Preiſen nicht an. 


Standesamt der Stadt Posen 
Am 1. Mai wurden Fu f ot b . 
ote: 
Arbeiter Martin Kma mit Martanna Drzasgowska. sun. 
Paul Schilling mit Olga Kühne. Sergeant Robert em e mit 
Emilie Kowalski Kellner Stanislaus N . Franziska Herrmann. 


Eheſchlie 
Arbeiter Adalbert Wolff mit Joleſa Wieſtolowsta. Arbeiter 
Johann Ton czak mit Apollonia Mazurczak. Arbeiter Stanislaus 
Kuzniewsti mit Marianna ee 


Ge 
Ein Sohn: Arbeiter Joſef rabka, Arbeiter Johann 
mu bebe Stang e e Ben ar a Nömnell 
Eine Tochter: pen 98 


17 
8 Reh 7 M. Sub nachel 90 öfsemstt 40 J. Wilhelm 


—— ——— 
Berliner Wetterprognoſe für den 2. Mai 
Auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterkals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Nachts kaltes, am Tage etwas wärmeres, ziemlich hei- 
teres Wetter mit mäßigen nördlichen Winden. Keine oder 
unerhebliche Niederſchläge. 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinne. 


220 8 Tagen 97 g! Metzer NL 2otterie! 
fe à 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom- 
bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u. Lifte 20 Pfa. anfügen. 


N bezeichneten —:j ß. . TEE EEE. noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht.“ 


ſtände au 


den 16. Mai 1890, Die Genoſſenſchaft betreibt 
Vormittags 11 Uhr, Bank⸗ und andelsgeſchäfte 
und zur Prüfung der angemeldeten zweck; perſönlicher Kreditge⸗ 


Forderungen auf 
den 20. Juni 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 13, Termin anbe⸗ 
raumt. 

Allen Perſonen, Baar eine 
= Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
. etwas ſchuldig ſind, 
wird auf egeben, nichts an den 
Gemein ner zu verabfolgen 
lic Ki leiſten, auch die Ver⸗ 

2 auferlegt, von dem 
en er Sache und or den 


währung und Unterſtützung der 
Genoſſen in ihrem Verdienſte. 

Die Bekanntmachungen der 
Genoſſenſchaft erfolgen unter 
deren Firma mit der Unter⸗ 
zeichnunz zweler Vorſtands⸗ 
mitglieder durch die Blätter 
„Gneſener Kreis blatt“ und u 
gazeta gnieZniefska“ und falls 
dtefe eingehen, bis die General⸗ 
verfammlung ein anderes Blatt 
beſtimmt, durch den Deutſchen 
Relchsanzeiger. 

Gneſen, den 25. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Borberungen, für welche ſie aus 

Sg eee mente | Qöpipfigeg Wnlsgeridt, 

dem Konkursverwalter bis zum Mugge Antsgrrich, 
30. Mai 189 gs 5 24. April 1896. 


Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht guy tleigerung. 
ftredung ſoll das im 8 
ji Wongrowik, don Alt-Driebtp Band II, Blatt 
Bekanntmachung. de Widermeifie Gta 


Bruschwitz aus 7 
N Grundſtück 


Juli 1896, 


en 9 7 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 


Durch Beſchluß der General⸗ 
Verſammlung des „Ul“ Wa- 
jemna Pomoc, Towarzystwo in- 
tabulowane, eingetragenen Ge⸗ 

enſchaft mit unbeſchränkter 
1 zu Gneſen, vom 26. 
ärz 1896 iſt das Statut ge⸗ 


— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

ändert worden. werden 
Die Firma lautet fortan Daz Grundſtück iſt mit 
„Kasa Ul, Eingetragene Ge- 111,22 M. MReinertrag und einer 


Börſen⸗Telegramme. 
3 25 * Sanne 


N 4 Be i = „ 


evirtus a Auer — 5 


22 

9 34 10 83 90 

do. 70 er Mat 3 . 39 80 89 50 

do 70 er Juni 39 10 88 90 

do 70 er Juli 5 we 39 20 89 — 

do 70 ex Auauft . 89 30 39 20 

do. 5 er Septbr. . . 39 40 39 30 

do. 50 ex N80 obne Faß 53 80 53 0 
v. 30. 
Dt. 3 1 5 „Reichs⸗Anl. 99 80] 99 70 Pos. Stadtanl. 102 10/102 20 
un 1,4% Anl. 106 25,106 25 DOeſterr. Banknoten 170 151179 20 
EN /, 60.105 401105 30 Ruff. 216 5(/216 45 
1 2 Febr. 101 4 0 6 Dee 3 
0 a * 
5% do. 100 701100 e Kommandit S208 — 207 99 


1 
Bol. 3% Vrob- Anl. 95 75,98 70 


Oſtpr. Südb. E. S. A 93 90 93 TE ol. Prov. B. A. 108 75/108 75 
De 2 SE na 1 5 
en aw. do gi 
Canada Pacific do. 58 90| 58 9 5 Union 107 4/07 75 
Griech. 4% Goldr. 27 600 27 40 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 43 900 43 — 
Stalten. 4% Rente. 84 —| 83 HfHugger- Aktien 148 75/149 25 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 52 30 52 —— . Steinſalz 8 25 58 50 
kaner A. 1890 96 25 96 301 Schwarzkopf 251276 
Deiter. re 5 251101 5% Ultimo: 
eg as % P 7 50 67 60 It. Mittelm. E. St. A. 91 50 91 30 
Rum. 4% 68590 88 20 88 20 Schweizer Centr. do. 141 401139 25 


Ruſſ 4 %% Bodkrd N B. A. 149 901150 — 
fandbriefe. 14 175 104 80 Deutſche Bank ⸗ » 187 701187 — 
Serb. Rente 1895 68 68 — Bochumer Gußſtahl 156 491156 90 
Türten⸗Looſe 110 - = 94109 70 Rönias- und Laurah 154 500154 40 


Ungar. 4% Goldr. 103 75 Ex 7E 


do. 4% Kronenr. 99 

Ruff blen 216. f 26 f 3 5 5 1 . Be 5, 7 f 
u oten 5. Bol, andbr 0 
Pfandbr. 100,70 bez. Bol. 3 Ye, 6. dez IN: 


0. 
Bank 187,60. 1890er "Meritaner 96,25.  Baurahütte 154, 40. Private 


Diskont: 27 
1. Mal. [Spirttusberidt] Mat 50er 


Breslau, 
e Noe SU De Tendenz: böhe 

mburg, > Mat, (Salpeter] Loko 7,75 M., Mat 
5 Juni 7.70 Mk., 


1 Februar⸗März 8,20 Mk. — Tendenz 
uhl 

ondon, 1. Mal. 6% Javazucker 14 ruhiz, Rüben⸗Rohzucker 
12% „ eſt. 


London al. Getreidemarkt ruhig, Welzen und 
Mehl ſietig Mols flauer, Gerſte feſt; Stadtmehl 21—26 fh. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen und Mals unverändert, Gerſte 
feit, für nahe Ankunft ½ fb. niedriger. — Wetter: ſeit geſtern Hi⸗ 
gelſchauer. — Angekommenes Getreide: Weizen 67869, Gerſte 
30 860. Hafer 77880 Quarters. 

Breslan, 1. Mai. 
Se Angebot war bie Stimmung feſter bei wenig 


BeRfebungen 
Rübt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommilfon. 


[Brlpatbericht!] Bel ſchwa⸗ 
unveränderten 


Weizen we 
onen ge pro 13 90 
DOG u... 11,50 
Gere... 100 10.90 
galt 2 Kilo 10,10 
fen . 1 


14,00 | 13,00] 12,50 12,00 11,50 11,00 
3 — 2.50—3.00 pro 50 Kiloar. Strob per Schod 22,00 bis 


1 . Flasche ( eu! 
| odoI 85 Pf. = m 


= die ganze Flasche. 
Veberall zu haben. 


läche 1 1,16, 12 a. zur 
rundſteuer, m ark Geräthen ꝛc. ausgelegt 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer — fellsebsien werden 
veranlagt. f. Schaubuden, 
Ausz sul aus der Steuer Schießbuden photo» 
rolle, beglaubigte Abſchrift des ee ꝛc. 0.05 
Grundbuchblattes, und andere das | Zur Erhebung des Markiſtand⸗ 
Grundſti betreffende Nachwei⸗ 4 5 und zur Kontrole ſind die 
[ungen, fowie befondere Kaufber | bei der Stadtinſpektlon beſchäf⸗ 
ingungen können in der Ges tigten Leute befugt, die mit be⸗ 
3 II 1 Soc allen werden ver⸗ 
erden 
Das Urtheil über 3 Ertbel⸗ Die Erhebung von Marktſtands⸗ 
lung z Zuſchlags gelb . der Stadt findet vor 
Juli 000 njenigen Grundſtügen nicht 
All 12 Uhr, bereits „Odnunasmäße gere 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. und längs des ige 2 


eine Umwährung aufge 
Bekanntmachung. 


"her Wi den 0 ain. 

Während der gs ſtwoche wird 
im Städtchen (S och) für die 
auf dem önfentiigen Grund und zimmer der eee 
810 aufgeſtellten Buden ac. ſpektlon 3 auf Babndol Poſen 
pro Termin zur Vergebung von 
Raumes alaendes Markiſtand⸗ 1600 om geliebten Kies in 
geld erhoben: 58422 Looſen für — Strecken Poſen⸗ 
a. von einer verſchließ⸗ Aarotiät und Önelen-Farotictn. 

baren Bude M. 0,15 | Vieferungsbedingungen gegen Ein⸗ 
b. von 1 a lauen 0,10 n — — 

ernen oder Plaubude „ u bezie 

zernen o Poſen, dich 23. April 1886. 


oder auf Wagen und 
„ 0,05 


eingeſehen 


ni , F . 


Tag und qm des benutzten 


o. von einem Tiſch für 


wöhnliche Verkaufs⸗ nigliche Eiſenbahn⸗ 
gegenfide N „ 0,05] %etriebs. — . — . 
d. don En Tiſch mit 
ſonſtigen Auslagen 
Bu ee: las . 7 
rmaſchinen 2 5 elch. für 
e. bon elner ‚Beton. a u 5 4 0 


welcher 


elle, auf 7 Fa 
5 auf der Erde . täa 7812. 


genſtr. II. E. I 


ſtatt, bei denen der Bür In 


1 


Stiichllicher Ausverkauf. | 


Die zur R Silbermannschen 
Konkurs maſſe gebörtgen Waaren, 
insbelor dere Stoffe zu Herrer⸗ 
anzügen, werden im Laden 
Markt 42 I zu billigen Preiſen 
aus verkauft. 6 
Ludwig Mannheimer, 

Verwalter. 


1 Verkäufe . Verpachtungen 9 


Brok ſichtige mein 


Grundſtück 


Friedrichſtreße 6 und Königs⸗ 


plotz 9 hohen Alters wegen zu 


verkaufen und nehme mündlich 
oder ſchr ftlich Cfferten in meiner 


Wohnung Frliedrichſtraſe 16 5 — 


entgegen. 
Unterhändler verbeten. 


Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt 
Boien bele En. weiſt zum T 
werthen Ankaufe nach 571 


Gerson Jareckl, 
Mitterſtraßſe 37, Poſen. 


„Seihäftsverkuu] 


In einer grökeren Provinzial⸗⸗ 


ſtadt Oſtpreußens iſt ein fell 
vielen Johren beſtehendes, ſebr 
rentablesz z M 0 
Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 


u Geſchäft verbunden | | 


mit Haus⸗ und Küchen 


magazin nebft Kohlen- und 


Baumaterialienhandlung 
unter günßigen Bed‘ naungen 510 
vertauſen. 

Anfragen unter „Ellenceſ ülte 
befördert die Cxpeditlon dieſer 
Zeitung. 


T Karls Atbeitepfend, 


5 Jahre alt, zu verkaufen 5 
Thiergartenftr. 8. 


Bauplätze 


unmittelbar an der Kalſer Wil⸗ 
lm⸗Kolonie angrenzend, find in 
a Gehlen unter günfiigen 


BR Ein Schaufenſter 


Ziehung TEE a 13. =D, 


1 Hauptgewinn: | 
Eine 


Säule. 
Wert: 


5000 


Mark. 


“ fie Zu beziehen 
Je durch alle Wein. | 
‚grosshandlungen. E 


5 eee ii 


1 | Hochheim IM. U 


und Ladenthür, beides mit 
eiſernen Rolljalouſien und 
Blockzaroen, 2,45 hoch, 
breit, 0,80 tlef: ſowle ein Brun⸗ 
nenbobreug mit Geſtänge und 
Rohre billig bei Frau Maurer: 
meiſter Lehmann in Meſerttz. 


XVIII. Marienburger 
Pferde - Lotterie. 
5 „ Haupfgewinne: 8 
0 f page 1210 fle 
4 Gewinne von 150,000 Mark. 
1 à 1 Mk. 9 5 für 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pfg, empfiehlt 
und versendet auch gegen ff ken F. flo ald F. Ka Royal 
kl HEINIZE nter den Linden 3. 
DDr 
5 — Ihe Vakanzen ⸗Poſt“ in Eßlingen. 
In Tonskiihen Aruba, See Fee ge 
wird ein mit Kundſchaft und 
Läden u. Feen Brauche genau bertrauter 
fofort zu vermletben. tüchtiger, der poln. Sprache 
Wohnungen in der 1., 2, wi mächtiger Reiſender 
Etage per 1. Oktober cr. für Provinz Schleſten u. ſpeziell 
on Poſen bel gutem Be v. bald 
St. Martinfr. 27 


geſucht. Off. m. Ang. d. bisber. 
Thätlakeit erbet. a Chif, 8. 1137 


der zur Zelt 5853 an Rudolf Mosse, Breslau. 5833 

J. Smyeayiskisehe per ir Seer und 2 sen 

Colonial⸗ und Ncht für v den nebft Umgebung 
Ain Vertreter. 


Offerten mit JIa⸗Referer zen sub 
H. E. 3710 beiöcdbert Rudolf 
Mosse, Hamburg. = 


Eine ſüddeutſche 


Eigarrenfabrik 


15 „A 2 8 e 425 von 


zu vermietben. 


Näheres heim Wirlh. 


3 Zimmer, Küche, Entree u. 
Zubeh. z. Okt. z. verm Nähe: 
res Viktoriaſtr. 20, II. Et. r. 


Die Hieſige 


dürgermeiflerlielle 


. Juli d. 33. neu zu 


Das penſionsſäblae Gehalt be⸗ 
trägt 2060 Mark, außerdem wer⸗ 
den u. A. für die Verwaltung 
des Standesamts 350 Mark, für 
die Verwaltung der Bürger 
unterſtützungskaſſe 120 M. jähr⸗ 
lich gezahlt. Im Falle der 
Ueberlrigurg der Amtsanwalts⸗ 


ſtelle wird für dielelke eine 
Remuneration von 66) Mark 
ceꝛehlt. 


Be werber, welche der polnifchen 
Sprache fähig fein müſſen, wollen 
ihre Meldurgen unter Angabe 
ihrer bisherigen Beſchäftigung 
und ihrer perſö glichen Vethält⸗ 
niſſe dis zum 15. Mai d. Is. 
bei dem Unterzeichneten einreichen, 
von welchem auch die näberen 
Bedingun en zu erfahren find. 

Perſonliche Vorſtellung wird 
nur auf beſondere Einladung ge⸗ 
wünſcht. 569 

Pleſchen, am 25. April 1896. 


Der Stad tveroroͤneken⸗ 


Borfleher. 
J. Strelitz. 

„ 

Die Central Auſtalt 
unentgeltlichen Arbeits- u 
weis der Stadt Poſen, Altes 
Rathhaus, vermittelt Stellen 
in jedem Erwerbszweige, ſowoh! 
für männliche als für weiblich: 
Perſonen, für die Stadt wie für 
das Land. Die Vermittelung er⸗ 
folgt innerhalb der Stadt Poſen 
unentgeltlich. ür Auswärtige 
betragen die Gebühren N nach 


dem Stelleneinkommen 30 Pfa 
52 f 17707 
TEE ET 


Junger Mann, 


chriſtlicher Konſeſſion, aus 
der Getreldebranche, mit 
ſchöner flotter Handſchrift, 
per 1. 
giren geſucht. 


Juni 1896 zu enga⸗ 
Offerten er⸗ 
beten unter Z A 3% poßt. 
lagernd Bromberg. 5810 
CCC K 
Geübte Weißwäſch⸗Nähe⸗ 
rinnen, ſowle „ 


ſofort bet gutem Lohn verl. 
5851 Fiſcherei 22 III. N. H. 


E 
Lehrling 


findet fofort in meinem Stab⸗ 


und Kurzelſenw.⸗Geſ unter 
günſtigen Bedingungen Stellung. 


Marcus Peiser, 
Samter. 5780 


r 


. 


RL 
Mann 


Junger 
Konfektionk⸗ 


aus der 


per 15. Mal Stellung. 
voſtlagernd unter M 8 25 


Ein jüd. Fräulein 


ſucht geßützt auf gute Zeugn'ſſe 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 


ih amilten = Arftluß erwünftt. 
Solf n erbeten an Nathan 
Wolff, Sroda 5341 


Bahnbof Gr. Rambin der Stettin⸗Danziger 
Bad Polzin, Eiſenb ahn, altbewährter Kurort, ſtarke Elſen⸗ 


[äuerlinge, Trinkquelle, kohlenſaure Stahl-, 
Moor Bäder, Beraluft. 
Rheumalismus, Gicht, 
Maffage nach Thure Brandt. 
Martendad, Jobannisbad, 


Methode), Fichtnadel⸗, 
Erfolge bei Blutarmuth, 
Schwäckezuſtänden. 
2 Frledrich⸗Wilbelmsbad, 


Neues Karh zus (auch im Winter), vom 1 
Volle Penſion einſchließlich Wohnung 2436 M rt 
r Karl Riesel’s 9 


am Ort. Auskunft: 


Soolbäder (Lipperts 
Außerordentliche 
Frauenlelder, 
Rucanftalten z 

Victortabab. 
1. Mul bis 39. September. 
6 Aerzle 


Ae be ſoſort zu kg 
Näheres 5844 


Louis Gehlen, 


Berlireriir 18. 


E Lämmer! 


Man Poſten engl. oder nf 
eng a im Saruor oder Februar 
1996 geboren, ſuch e zu kaufey. 
Abnahme im Juni. Offert. mit 
Gewichte⸗ u. Preisangabe an 


2 Domäntn⸗Ant Sorau 
Niederlauſitz. 


Sommer⸗ 
Jalouſien 


nach den beſten Kor ſtruktſonen 
leicht gehend, ſowie Rollläden 
lle fert billtaft die 

Gallbearbeinngeſabrif 


Franz Negendank, 
Poſen, Grabenſtr. 13. 


Miomaliſcher Leberthran 


von gutem Geſchmack und vor⸗ 
züglicher Wirkung, ärztlich em⸗ 
pfoblen. Preis pro Fl. 75 Pfg. 
Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 


Alles Zerbrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. |. w. 
fittet am aller beſten der rühm⸗ 
lichſt bekannte, in Lübeck 17705 
prämlirte 


Plüß Staufer⸗Kitt, 


che ſofort Aula mit nur Acht in Gläſern à 30 und 
Eb en umelt Jucken hegt 60 Pf. in Poſen bel: Paul 
urd Bahn preis werth zu kaufen. Wolff, Drogenh Rothe Apotheke, 
Nur ganz genaue Offerten erb. an] Markt 37. M. Kaul, S. Liyngfi, 


Zentral Büler-gentur Se Srasen, et 
(F. A. von Drweski & Co), 


gs er E a ag rn 
— Voten, Nitterfir. 38. ieee 
Ein kleiner Gedichten? 


ph 
m Grätz bet: 
A. Unger. 
einſter Ruſſiſcher 
wird zu kaufen geſucht. Off. 7 ſt ſſ ſch 
L 80 poſtlagernd Poſer. 976370 


Garavanentlee 


unter ruſſ. Amtsbanderole ber 
Theecomp. Br. M. & S. Musch- 
katoff zu Warſchau, Senatoren 
ftraße 36, wird Wieberveifäufern 
2 beſten Bedingungen empfohlen. 

genten mit guten Referenzen 
werden cefucht. 5638 

Remontant-Rosen, 


Laut- ach. * Pacht- 


It 300 000 1 
Anzahlung 


bine Sadeeinrihtung 


{ft bio zu verkaufen. 
ie Weckmann, Böden 3 


Für 100—15) Pfund 


Süßrahmbulter, 


ucht ade eſunde Bülche, der 
5 15 ur zu llefern, un 855 165 Erde ale 5 Berenel, cm 
u 
Dom. Gosciejewo Gruppe: 
b. Mogaſen. 12 Stück in 12 Sorten, 


l’efert gut verpackt für 6 Mark 
anko bis Beſtimmungsort gegen 
oftnachn ıbme die 5382 
Rosengärtnerel v. R. Kiesewetter, 
Gentdtn, Potsdamer Bahn. 
Hochſtämmige Roſen meiner 
Wahl. nicht unter 1 Meter Höhe, 
12 Stück in 12 Sorten für 12 M., 
Preis ab Genthin Nachn., können 
nur per Bahn geſandt werden. 


Ein noch aut erhaltener Bas 
5819 


gedeckter 
Wagen, 
mit Rückſitz, neu „init, ſteht 


Mangel an Platz ſehr 
bil zur. Ba. ” 


„ Schön, Koſten, 


Sattl r und Wegen b mer. 
len... 


Eine freundl. W Aan 


beſteh. aus 3 Zim Küche mit 
Gaxtenbenuß. fe "ner Vorort · 
Billa an ruhige Leute per 1. Okt. 
zu vermieth. Gefl Offert. sub 
„Villa“ Exv. d. Zto. eib 5858 
Ein g. möblirtes * 
Vorderzimmer mit ſep. 
je fort zu verm. Ritterſtr. 3 l. . 
Eine Wohnung, 5875 
2—3 Stuben, Küche und Neben⸗ 
gelaß, unweit Zoolog. 3 
geſucht. Off poſtl. O P. 100. 


Theaterſtr. 4 Il. 


ein Hein möbſ. Zimmer per 
5852 


15. Mai zu verm. 

Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit allem modernen Comfort, 
Badeſtube ꝛc. iſt Friedrichſtr. 83 
III. rechts per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. 5865 


Kellerraum 
am Schienengleis 


gelegen vor dem Berlinerthor 
fofoxt oder ſpäter miethsfret. 


8809 Max Kuhl. 
Berlinerſtr. 3 


1 Laden mit 2 Schaufenſtern u. 
Comtolr. 5200 
I. El. 4 Zimmer, pafjend zu 
QBureauräumr, v. 1. Oklober 96. 
Markt 43 5879 
‚ft die I. Etage (gegenwärtig von 
Herrn Dr. David bewohnt) auch 
u Bureru ober Geſchäftszwecken 
ſehr geeignet per 1. Oktober er. 
zu bermi then. Naheres dei 
Reinstein & Simon, Markt 47. 


Gin möbl. Zimmer 
mit ſehr auter Per ſion, event. 
len ern für ca. 100 M. monatl. 

1. Sunt er. von einem j. Marn 
Er Off, subA. J 33Exrp. >30 erb. 


© Stollen- Angebote. B 


Tücht. Reiſender für 
Cbocol. u. Zucker maren gel. 
Offert. unter R. F. 135 an 
Rudolf Mosse, Dresden. 


FEE 
Seen mere 
uchende jeden We 


pair: placirt ſchnell Reute 
Sau Dresden. Neinbarbllraße. 


82 
4 


ſehr leiſtungs⸗ 
bie 8 7 eker. 


ertreter, 


es wird nur auf erſte Kraft 
reflekti'rt. Gefl. Offerten sub 
F. 1646 an e e & Vogler, 
A-G, Frankfurt a 


Ein Jeschke 


elner gut eingeführten 
Beutſchen Lebensverſicherung ge: 
en Gehalt, Speſen und boheſu 
— für die Provinz Poſen 
aefu 
Off. B. L. 300 poſtl. Poſen. 
Für ein Dellkateſſen⸗ u. Kolo⸗ 
nlalwaaren⸗Geſchäft wird per 
1. Jull a. c. eln tüchtiger, ſehr 
gewandter junger Mann als 


Expedient 


geſucht. Derſelbe muß der pol⸗ 
niihen Sprache mächtig ſein. 
Offerten unter Angabe von 
Referenzen u. Gehaltsanſprüchen 
befördert d. Exp. d. Z. sub Z 5838. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer 


5760 


(Ilr.). 
erwünſcht. Polniſche Spree 
Hauptbedingung. 


Raphael Jessel, 


Wanufecturmaaren 


Ein Fräulein, 


mof, das ſelbſtändig einen bürger 
chen Hauebalt fügren kenn und 
auch im Stande iſt, eine Tochter, 
18 Jahre alt, welche die höhere 
Töchterſchule beſucht, in Hand⸗ 
arbeiten ꝛc. zu unterwelſen, wird 
vom 1. Juli cr. geſucht. Sr 
unter B. B. an die Exp. d ae 
erbeten. 


Tächlige Murer 


ſucht ſofort 5831 


H. Hielscher, 


Maurer⸗ und Zimmer mſtr., 
Frauſtadt. 


Ein Lehrling 


mit ſcköner Handſchrift Tür eine 
K d geſucht. Offerte 
L. 300 poftf. Voſen. 5862 


Bad Langenau 


Perſö liche Vorſtellung. — 


und „Touriſt“ in Berlin. 


e Haup'aullen: Georgs 
Bieten. „Quelle und Helenen⸗ 
N Quelle find ſeit lange be⸗ 
kannt durch unübertroffene 

Wirkung bel Nieren, ij u. Steinleiden, bel Magen: u. 
Darmkatarrhen, ſowie bei Störungen der Blutmiſchung, als Blut⸗ 
armuth, Bleichſucht u.. w. Verſandt 1895 über 810,000 Flaſchen. Aus 
feiner d. Quellen werden Salze gewonnen; das im Handelvorkemmende 
angebl. Wildunger Salz tft ein künſtliches zum Theil unlösliches 
u. nen e Schrlften gratis. Anf cagen über das Bad 
Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hofe (digt: 
Die Juſpekt. d. Wildunger Mineralquellen Aftien-Gefellich. 


Eiſenbahnſlalton in 
d. Grafſchaft Glatz. 


Proſpect u. Auskunft durch die 
4692 


Dr. med. O. Preis-. 
Wasserheil- u. Kuranstalt Bad Elgersburg 


im Thür. Wade 

ist zur Zeit das schönstgelegene Heill-Etablissement und Pensionat 
am Walde. Wasserkur, electr Kuren, Massage, Terrain- u. 
klimat. Kur etc. Sommerfrische. Neu eingerichtet: Eigene 
Dampf- und Blectrieitäts-Centrale zu Kurzwecken, zu Heizung 
u. eleotr. Seleucht. Neues Conversationshaus mit allem Comfort 
und entzückender Hochwaldaussicht 
matiker, Blutarme etc. Dampf-Wellenbäder u. A. 

Prospect gratis Adresse: Dr. Prelss-Eigersburg. 


Ostseebad Sassnitz, 


Aufenthalt Ihrer Majestät der Kaiserin im Jahre 1890. 


Aeltester und renommirtester Badeort auf der Insel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geschützt gegen Nord- und 
Ostwinde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampfer verbindung mit Kopenhagen Eisenbahn-, 
Post- und Telegraphenstation. Prospecte gratis. Weitere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst die Badedireetion. 


Eröffnung d. 1. Mai 
Juſpeetion. 


Südpromenade für Rheu- 
4747 


Ostseebad Göhren 


Auf lleblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der belt-bteften Ofſeebäder. Ausſichten (Norbpeerd) gebören Bu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruftleid 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logtrhäufer komf. mit ſchönſten Feraſichten. Beſter Babes 
orund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Auskunft ertbetlen 


die Vertkehrs⸗Bureaus: 1) Berlin NW.: I. F. Braeunlich, Neu⸗ 
ſtädtiſche 9 9. 2) Poſen: K. Hartwig, * 16. 
3) Breslau: 0. Harder, Tauenzienſtr. 63. 4) Leipzig: F. W. 


— — Agel 11/13 A. Hessel, 


Kreuzkirche 1 


5) Dresden: An dex 
Ptoſpecte gratis u. franco durch 5222 
die Badeverwaltung- 


Druck und Verlag des Hofouchdruckeret von W. Decker u. Co. (u. vrönel) in Poſen. g 


